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In der Schulkonferenz nahm vor Schluß derſelben | 


am Mittwoch der Kaiſer das Wort zu einer längeren 
Anſprache. Der „Reichsanzeiger“ aber theilt dieſelbe 
noch nicht mit, ſondern ſpricht die Hoffnung aus, den 
Wortlaut am Donnerſtag mittheilen zu können. Im 
Anſchluß an die längere Anſprache verlas der Kabinets⸗ 
rath v. Lucanus folgende an den Kultusminiſter ge⸗ 
richtete Kabinetsordre vom 17. Dezember: A 

Es hat mich mit Freude und Genugthuung erfüllt, 
Zeuge geweſen zu ſein des Ernſtes und der Hin⸗ 
gebung, mit welcher alle Mitglieder der zur Erörterung 
der Schulfrage einberufenen Konferenz beigetragen 
haben, um dieſe, für unſere Nation ſo hochwichtige 
und mir beſonders am Herzen liegende Angelegenheit 
zu fördern. Ich kann mir deshalb nicht verſagen, 
allen Mitgliedern meine volle Anerkennung und meinen 
königlichen Dank auszuſprechen. Insbeſondere gebührt 
Ihnen für die ehenſo geſchickte wie kräftige Leitung 
der Verhandlungen mein voller Dank, und ich freue 
mich, es ausſprechen zu können, daß die Hoffnungen, 
welche ich bei Beginn der Berathungen hegte, durch 
die Ergebniſſe derſelben ihrer Erfüllung weſentlich 
näher gerückt ſind. Um nun auf Grund des ge⸗ 
wonnenen reichen und werthvollen Materials möglichſt 
bald beſtimmte Entſchließungen zur Durchführung des 
Reformwerks faſſen zu können, fordere ich Sie auf, 
mir baldigſt Vorſchläge wegen Bildung eines Aus⸗ 
ſchuſſes von etwa fünf bis ſieben Männern zu unter⸗ 
breiten, welchen die Aufgabe zu ſtellen ſein wird: 

1) das Material zu ſichten und zu prüfen und 
darüber in möglichſt kurzer Friſt zu berichten, und 

2) einzelne, als beſonders tuͤchtig bekannte An⸗ 
ſtalten ſowohl Preußens als auch der übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten zu beſichtigen, um das gewonnene Material 
auch nach der praktiſchen Seite hin zu vervollſtändigen. 

Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß es Ihnen 
auf Grund dieſer Vorarbeiten möglich ſein wird, einen 
Plan für die wichtigen Reformen des höheren Unter⸗ 
richtsweſens, auch im Hinblick auf die nothwendigen 
finanziellen Maßnahmen, ſo zeitig aufzuſtellen und 
mir vorzulegen, daß die Einführung des neuen Planes 
mit dem 1. April 1892 erfolgen kann. Ich erwarte, 
daß Sie über den Fortgang der Angelegenheit mir 
von Monat zu Monat Bericht erſtatten. 

Noch liegt mir am Herzen, einen Punkt zu be⸗ 
rühren. Ich verkenne nicht, daß bei Durchführung 
der neuen Reformpläne erhebliche Mehrforderungen 
an die Leiſtungen der geſammten Lebrerſchaft geſtellt 
werden müſſen. Ich vertraue aber ebenſo ihrem 
Pflichtgefühle wie ihrem Patriotismus, daß ſie ſich den 
neuen Aufgaben mit Treue und Hingebung widmen 
werden. Demgegenüber erachte ich es aber auch für 
unerläßlich, daß die äußeren Verhältniſſe des Lehrer⸗ 
ſtandes, wie deffen Rang⸗ und Gehaltsverhältniſſe, 
eine entſprechende Regelung erfahren, und ich wünſche, 
daß Sie dieſen Punkt beſonders im Auge behalten 
und darüber an mich berichten. 

Die Schulkonferenz wurde ee nachdem 
Fürſtbiſchof Kopp dem Dank der Verſammlung für 
die Worte des Kaiſers Ausdruck gegeben hatte. 

Wichtig ſind die Beſchlüſſe über das Be⸗ 

rechtigungsweſen, welche am Mittwoch gefaßt 
wurden. Die hauptſächlichſten Beſchlüſſe lauten wie 
olgt: 
! 9) Das von einem Gymnaſium ausgeſtellte Reife- 
zeugniß berechtigt zu ſämmtlichen Fakultätsſtudien und 
zur Zulaſſung zu den dieſen Studien vorausgeſetzten 
Prüfungen für Aemter im Staats⸗ und Kirchendienſt 
einſchließlich des mediziniſchen Berufs, ſowie zu dem 
höheren Berg⸗, Baus, Maſchinenbau⸗, Schiffsbau⸗, 
Poſt⸗ und Forſtfach. 

Für die Studien auf den Techniſchen Hochſchulen 
iſt das von einem Gymnaſium ausgeſtellte Reifezeug⸗ 


niß durch den Nachweis hinreichender Fertigkeit im 


Zeichnen, eventl. hinreichender Fertigkeit in Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften zu ergänzen. 

2) Das von einer auf 9 Jahreskurſe berechneten 
Schule vealiſtiſchen Charakters ausgeſtellte Reife⸗ 
eugniß berechtigt zum Studium an Techniſchen Hoch⸗ 
chulen und zum Univerſitätsſtudium der Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften, ſowie zu dem höheren Bergz, 
Baus, Maſchinenbau⸗, Poſt⸗ und Forſtfach, und, wenn 
an dieſen Anſtalten Unterricht im Lateiniſchen ertheilt 
wird, auch zum Univerſitätsſtudium der Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften. 

Für die unter 1 bezeichneten Falkultätsſtudien und 
Prüfungen iſt das von einer auf neun Jahreskurſe 
berechneten Schule realiſtiſchen Charakters ausgeſtellte 
Reifezeugniß zu ergänzen durch den Nachweis hin⸗ 
reichender Bildung in den alten Sprachen. 

3) Das von einer ſechsklaſſigen höheren 
Schule ausgeſtellte Reifezeugniß berechtigt zum Ein⸗ 
tritt in den geſammten Subalterndienſt. 

Bis auf Weiteres genügt für die Schüler der 
neunſtufigen Anſtalten zu demſelben Zweck das auf 
Grund einer Prüfung ausgeſtellte Zeugniß der Reife 
für die Ober⸗Sekunda. ; 

4) Die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen 
ee gewähren die Reifezeugniſſe der ſechs⸗ 
ſtufigen ſowie eine mit Erfolg beſtandene Prüfung 
am Schluſſe der IIb. der neunſtufigen Anſtalten. 

5) Sofern einzelne ſtaatlich geordnete Berufs⸗ 
zweige beſtimmte Fachkenntniſſe und Fertigkeiten über 
das Maß der allgemeinen Schulbildung hinaus ver⸗ 


Elbing, Freitag 


langen, bleibt ihnen die Einrichtung beſonderer Zu⸗ 


Der Schluß der Schulkonferenz. 


laſſungsprüfungen anheimgeſtellt. 

3 ift je nach dem Berufe, welchen der 
Gymnaſialabiturient ergreifen will, der Unterrichtsver⸗ 
waltung zu überlaſſen, ob ſie bei beſonders guten 
Gymnaſial-Reifeprüfungszeugniſſen von der realen 
Ergänzungsprüfung theilweiſe oder gänzlich abſehen 
will. Es ift je nach dem Berufe, welchen der Real⸗ 


į abiturient ergreifen will, der Unterrichtsverwaltung zu 
überlaſſen, ob fie bei beſonders gutem Ober⸗Realſchul⸗ 
reifezeugniß von der gymnaſialen Ergänzungsprüfung 
theilweiſe oder gänzlich abſehen will. ; 
7) „Jedem Inhaber des Reifezeugniſſes von 
irgend einer neunklaſſigen höheren Schule fol die 
Möglichkeit offen bleiben, die Zulaſſung auch zu ſolchen 
Staatsprüfungen zu erlangen, zu denen ſein Reife⸗ 
zeugniß nicht berechtigt. Zu dieſem Zweck hat er 
während der Studienzeit ein Fachexamen abzulegen.“ 

8) „Bei der unumgänglich nothwendigen Neurege⸗ 
lung des Berechtigungsweſens iſt zu erſtreben, daß eine 

möglichſt gleiche Werthſchätzung der realiſtiſchen Bil⸗ 
dung mit der humaniſtiſchen angebahnt werde.“ 

Aus der Sitzung der Konferenz am Dienſtag iſt 
noch Folgendes nachzutragen: In der Abſtimmung 
über die Frage des vermehrten Bedürfniſſes nach 
höheren Bürgerſchulen fanden nachſtehende Sätze An⸗ 
nahme: 

Sobald das Bedürfniß nach höheren Bürger⸗ 
ſchulen durch Verleihung größerer Berechtigungen, 
ſowie dadurch gewachſen iſt, daß das Recht zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſt auch an den anderen 
höheren Schulen nur durch Prüfung erworben 
werden kann, empfehlen ſich zur Befriedigung des 
Bedürfniſſes folgende Maßregeln: 

1) Die bisher ſiebenſtufigen gymnaſialen und 
realgymnaſialen Anſtalten, aus denen nachweislich keine 
erhebliche Schülerzahl in die höheren Klaſſen von 
Gymnaſien oder Realgymnaſien übergeht, ſind in 
höhere Bürgerſchulen zu verwandeln. A 
2) Die gleiche Umwandlung ift auch bei neunſtu⸗ 

figen gymnafialen und realgymnaſialen Anſtalten ins 
Auge zu faſſen, an denen die ganz überwiegende 


Schülerzahl nicht über die Unterſecunda hinausgeht] Staatsregierung vor dem Lande zu wahren. Lägen 


und deren Oberſecunda und Prima keine die Fort- 
dauer einer Vollanſtalt rechtfertigende Frequenz haben. 

3) In Städten, welche mehrere gymnaſiale oder 
realgymnoſiale Lehranſtalten haben, iſt thunlichſt 
darauf Bedacht zu nehmen, daß eine dieſer Anſtalten 
in eine höhere Bürgerſchule verwandelt werde bezw. 
daß bei einer Neugründung eine höhere Bürgerſchule 
errichtet werde. 

4) In Städten, welche noch keine höhere Lehran⸗ 
ſtalt beſitzen, iſt bei Neuerrichtung einer ſolchen der 
höheren Bürgerſchule der Vorzug zu geben. 

5). Zur Schonung der Intereſſen der Minderheit 
der Einwohnerſchaft iſt da, wo ſich keine lateintreibende 


Anſtalt befindet, lateiniſcher Unterricht in den drei Fall 


unteren Klaſſen anzugliedern. 

6) Der Staat hat die Errichtung und Erhaltung 
höherer Bürgerſchulen nach denſelben Grundſätzen zu 
unterſtützen, wie dies bisher bei den gymnaſialen An⸗ 
ſtalten geſchah. Insbeſondere hat er während der 
Periode des Uebergangs die höheren Bürgerſchulen 
durch Aufwendung ſtaatlicher Mittel zu fördern und 
weniger leiſtungsfähigen Städten bei Begründung 
ſolcher Anſtalten ſinanziell zu Hülfe zu kommen. 

7) Der Durchſchnitt der Gehälter der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer an den höheren Bürgerſchulen ſowie an 
ſechsſtufigen Anſtalten überhaupt iſt dem der Lehrer 
an den neunſtufigen Anſtalten gleichzuſtellen. 

8) Für die höhere Bürgerſchule empfiehlt ſich der 
Name Realſchule, der zugleich auf ihre Beziehung zur 
Ober⸗Realſchule hinweiſt. i 

Die geſtrige Mittheilung über das Ergebniß der Ab⸗ 
ſtimmung bezüglich der Reifeprüfung bedarf inſofern 

der Berichtigung, als der zweite Satz der Nr. 3 
(Beſchränkung der mündlichen Prüfung) nicht die 
Billigung der Versammlung gefunden hat. Demnach 
bleibt es alſo bei der mündlichen Prüfung in allen 
Fächern, auch wenn die Klaſſenleiſtungen und ſchrift⸗ 
lichen Prüfungsarbeiten genügten. 


1 Tagesüberſicht. 


u lan d. 
Berlin, 17. Dezember. 

— Die „Poſt“, frühere Gerüchte aufwärmend, 
daß Graf Schweinitz in Petersburg feinen Abſchied 
zu nehmen gedenke, veranlaßt die „Voſſiſche Ztg.“ zu 
der Bemerkung: Als Nachfolger wird Graf Wedell 
genannt. Dies iſt aber unrichtig, da, wie wir ver⸗ 
nehmen, der General demnächſt eine höhere Ver⸗ 
trauensſtellung in der Umgebung des Kaiſers bekom⸗ 
men foll. Gleichzeitig erneuern fih Gerüchte, daß 


Chef des Generalſtabes entbunden werde. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung 
des Miniſterialdirektors Schultz im Arbeitsminiſterium 
zum Wirklichen Geh. Rath mit dem Prädikat Excellenz. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Erbgroßherzog 
von Luxemburg. 

— Der kaiſerliche Gouverneur von Kamerun 
Frhr. v. Soden befindet ſich auf der Rückreiſe von 
Zanzibar nach Deutſchland. 2 

— Das „B. T.“ ſchreibt: Gegneriſche Blätter 
hatten fich bereits die Köpfe der freifinnigen Pariei 


die Transporte nicht mehr an der Grenze, ſondern 


Graf Walderſee demnächſt von dem Poſten als 


Uſerate 


darüber zerbrochen, ob Herr Dr. Baumbach im 
Präſidium des Reichstages verbleiben würde, und 
wer etwa an feine Stelle treten könnte. 


| 


Stadt und Land. 
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Ueberſchwemmung an. Der Regierungsvertreter führte 
aus, daß der Schaden der Stadtgemeinde Karlsbad 


Wir ſind ſich auf 200,000 Fl., derjenige von Privatperſonen 


dem gegenüber in der angenehmen Lage, konſtatiren auf über eine Million Fl. belaufe. Die Stadtgemeinde 


zu können, daß Herr Baumbach auch nach der bald 
zu erwartenden Beſtätigung als Oberbürgermeiſter 
von dem Poſten eines zweiten Vizepräſidenten aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht zurücktreten wird. Er 
wird die Obliegenheiten ſeines neuen Amtes mit den 
parlamentariſchen Pflichten zu verbinden wiſſen, was 
or bei feiner Arbeitskraft nicht allzu ſchwer fallen 
ürfte. 

— In der Landgemeinde-Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes wurden heute die SS 13 bis 23 
angenommen. Nach Erledigung der Tagesordnung 
gab der Miniſter Herrfurth eine wichtige Er- 
klärung ab, deren Wortlaut für das Protokoll von 
ihm ſpäter überreicht werden wird. Ungefähr lautete 


die Erklärung dahin: Die von der Kommiſſion zu 2 | defien wird auch keine Debatte ſtattfinden. 
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jei zur Ausführung zahlreicher Bauten binnen 3—4 
Monaten, ehe die Saiſon beginnt, genöthigt, damit 
Karlsbad ſeiner Aufgabe als Weltkurort auch ferner⸗ 
hin nachkommen könne. 

Peſt, 17. Dez. In Sachen der Wegtaufen wollten 
gelegentlich der Budgetberathung im Oberhauſe mehrere 
katholiſche Biſchöfe und proteſtantiſche Kirchenwürden⸗ 
träger ſprechen. „Egyetertes“, ein Blatt, das in 
kirchlichen Dingen gewöhnlich gut unterrichtet iſt, mel⸗ 
det nun, es wurde von Seite des Monarchen ſowohl 
dem Fürſtprimas, als dem Führer der Proteſtanten, 
Baron Vay, mitgetheilt, es ſei der Wunſch des Kaiſers, 
daß weder Proteftanten noch Katholiken über dieſen 
Gegenſtand eine Debatte hervorrufen In Folge 
Dieſes 


und 126 des Entwurfs gefaßten Beſchlüſſe machen ganz ungewohnte Auftreten des Monarchen iſt ge⸗ 
das Geſetz unwirkſam, indem ſie die Durchführung eignet, großes Aufſehen zu erregen und wäre nur mit 


der im Staatsintereſſe angeſtrebten Bildung von Zweck⸗ 
verbänden und der Vereinigung leiſtungsunfähiger Guts⸗ 
und Gemeindebezirke ins Belieben der Selbſtverwaltungs⸗ 
körper, insbeſondere des Kreisausſchuſſes ſtellen und das 
Recht der Krone hinſichtlich der Aufhebung von Land⸗ 
gemeinden und zwangsweiſen Vereinigung von Trenn⸗ 
ſtücken, wie dies zu Recht beſtehe, weſentlich be⸗ 
ſchränken. Die Faſſung, welche für den § 126 be⸗ 
ſchloſſen worden, ſei höchſt bedenklich, da die Mit⸗ 
wirkung der Staatsbehörde dabei ausgeſchloſſen ſei. 
Dem Miniſter ſeien heute zwei konſervative Zeitungen 
vorgelegt worden; die „Kreuz⸗Ztg.“ nenne das Wider⸗ 
ſtreben der Staatsregierung gegen die auf Betreiben 
der konſervativen Partei gefaßten Beſchlüſſe „eitlen 
Doktrinarismus des Miniſters“. Er verzichte auf eine 
Polemik mit dieſem Blatte. Wenn die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ die Anſicht auf⸗ 
ſtelle, daß die Staatsregierung die Motive der 
gefaßten Beſchlüſſe als berechtigt anerkennen werde. 
ſo müſſe er dagegen proteſtiren und behalte ſich 
vor, im „Reichsanz.“ den Standpunkt der königlichen 


nicht Kommiſſionsbeſchlüſſe erſter Leſung vor, ſondern 
Beſchlüſſe des Hauſe in dritter Leſung, ſo würde die 
Staatsregierung erklären, daß ſie keinen Werth 
mehr lege auf weitere Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes. 

— Gegen die Zuderfteuern ovelle haben die 
Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Merſeburg 
und die Handelskammer in Halle eine gemeinſame 
Petition an den Reichstag gerichtet. Auch die Handels⸗ 
kammer in Karlsruhe will die badiſche Regierung 
veranlaſſen, gegen die Novelle ſich zu erklären. 

— Zum Kapitel von den Reiſekoſten im 
Militäxetat hat das ſächſiſche Miniſterium auf einen 

all aufmerkſam gemacht, in dem eine Kommiſſion 
zur Superreviſion der . der Flurſchäden 
bei den Manövern 150 Mk. Reiſekoſten vorausgabte, 
um einen Entſchädigungsbetrag von 8,50 Mk. auf 
3,50 Mk. herabzuſetzen. Es geht doch nichts über 
ſolche ſächſiſche Gründlichkeit. — Das ſächſiſche Mini⸗ 
ſterium iſt vom Reichsamt des Innern erſucht worden, 
„etwaigen ferneren Mißbräuchen im Disziplinarwege 
entgegenzutreten“. 

— Der ca. 300 Innungen umfaſſende Bund der 
Schneider⸗Innungen hat durch ſeinen Vorſtand 
eine neue Eingabe an den Handels miniſter, betreffs 
Schädigung des Schneidergewerbes durch den Offizier 
und Beamten⸗Konſumverein gerichtet. 

— Eine große freiſinnige Proteſtverſamm⸗ 
lung des zweiten Wahlkreiſes in Hamburg, von 
allen Parteien beſucht, beſchloß nach fünfviertelitündiger 
Rede von Dr. Georg Waltemath einſtimmig, den 
Reichstag zu erſuchen, die Anträge auf Beſeitigung 
der Getreidezölle, der Viehzölle und das Verbot der 
Einfuhr gewiſſer Lebensmittel anzunehmen. 

Bei der am 16. Dezember in Jüterbog ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl (an Stelle des beförderten Herrn 
v. Oertzen) wurde der Amtsrath Barthold-Dahm 
zum Landtagsabgeordneten für Jüterbog⸗Luckenwalde 
gewählt. 

— In den ſozialdemokratiſchen Parteifonds 
ſind im November 19,639 Mark gefloſſen! 

— Obgleich bekanntlich unter zwei Einfuhrtrans⸗ 
porten ruſſiſcher Schweine verſeuchte Thiere 
geweſen ſind, hat der Landwirthſchaftsminiſter doch 
eine weitere Erleichterung der Einfuhr lebender 
Schweine aus Rußland in den oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk eintreten laſſen. Der Miniſter hat genehmigt, 
daß die Einfuhrtermine vermehrt werden dürfen und 


erſt in Beuthen oder Myslowitz vor Uebergang in 
die Schlachthäuſer zu unterſuchen ſind. Darauf hin 
hat der Regierungspräſident zu Oppeln den Dienſtag 
als einen weiteren Einfuhrtag feſtgeſetzt. 

Bremen, 17. Dez. Der Unions⸗Geſandte in 
Berlin, Phelps, iſt heute Morgen 7 Uhr an Bord 
des Lloyddampfers,„Werra“ auf der Weſer angekommen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 17. Dez. Der 
Budget⸗Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm die 
Regierungsvorlage betreffend die Gewährung eines 
unverzinslichen Darlehens im Betrage von 500,000 Fl. 
aus Staatsmitteln für Karlsbad anläßlich der letzten 
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die Regierung habe die feſte Abſicht, 


höherer Rückſichtnahme auf die Erhaltung des kon⸗ 
feſſionellen Friedens zu erklären. 


Schweiz. Bern, 17. Dez. Der Ständerath hat 
ſich mit 24 gegen 10 Stimmen für eine Reviſion der 
Bundesverfafſung ausgeſprochen, um zukünftige durch 
Unterſchriften aus dem Volke angeregte Bundes⸗ 
reviſionen zu erleichtern. 


Frankreich. Die Einfuhr Frankreichs betrug im 
November d. J. 364 Millionen, 4 Millionen weniger 
als im Vorjahre; die Ausfuhr 303 Millionen gegen 
365 Millionen im Vorjahre. Die Abnahme der Aus⸗ 
fuhr wird theilweiſe der Mac Kinley⸗Bill zugeſchrieben. 
In den erſten 11 Monaten des laufenden Jahres be- 
trug die Einfuhr 4034 Millionen gegen 3825 Millionen 
im vorigen Jahre, die Ausfuhr 3348 Millionen gegen 
3338 Millionen in dem gleichen Zeitraum 1889. — 
Die Regierung iſt von Seiten Rußlands verſtändigt 
worden, daß kein Mitglied der Zarenfamilie den fran⸗ 
zöſiſchen Boden betreten werde, wenn diejenigen, die 
dem Mörder des Generals Seliwerſtoff, Padlewsky, 
zur Flucht verholfen haben, unbeſtraft blieben. 

England. London, 17. Dez. Nach einem 
Telegramm des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Capſtadt 
vom heutigen Tage wird der Premierminiſter der 
Cap⸗Kolonie, Cecil Rhodes, ſich nach London be⸗ 
geben, um mit Lord Salisbury über die engliſch⸗ 
portugieſiſche Streitfrage zu konferiren. Die Abreiſe 
deſſelben iſt vorläufig auf den 24. Dezember er. feſt⸗ 
geſetzt. — Aus Kilkenny wird gemeldet, die Antipar⸗ 
nelliten Davitt und Tanner folgten heute Parnell 
überall hin und richteten auch ihrerſeits an die ver⸗ 
ſammelte Menge Anſprachen. In den Ortſchaften 
Ballynakil und Caſtlecomer kam es dabei zu wüthen⸗ 
dem Handgemenge, in welchem Davitt durch Stock- 
ſchläge verwundet wurde. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau's“ iſt Parnell, da ihm bei der 
Abreiſe von Caſtlecomer nach London aus der ihn 


umgebenden Menge Kalk in die Augen geworfen 


wurde, nahezu blind und an heftigen Schmerzen 
leidend, hier angekommen. Der Arzt hofft Parnell 
das Augenlicht zu erhalten. 

Portugal. Liſſabon, 17. Dez. 


Eine neue 


Expeditions⸗Kolonne iſt hier gebildet worden; dieſelbe 


beſteht aus einem Bataillon Infanterie mit 759 
Mann und 33 Offizieren, 13 Pferden und 47 Maul⸗ 
thieren und aus einer gemiſchten Kompagnie von 
Genietruppen und Artillerie. Den Oberbefehl führt 
Colonel Azevedo Coutinho. 
Spanien. Madrid, 16. Dez. Der Miniſterial⸗ 
rath beauftragte den Finanzminiſter mit dem Erlaß 
eines Dekrets, durch welches die Einfuhrzölle auf 
Weizen, Reis, Fleiſch und etliche andere Artikel, ſo⸗ 
weit dies die beſtehenden Verträge erlauben, erhöht 
werden. 


Der Finanzminiſter wird einen neuen auf 


ſchutzzöllneriſcher Grundlage beruhenden Tarif vor⸗ 


bereiten, der mit Ablauf der gegenwärtig noch giltigen 


Verträge in Kraft treten ſoll. 
Italien. Rom, 16. Dez. 
In dem heute zur Vertheilung gelangten Entwurf zu 


der in Beantwortung der Thronrede an den König 


zu lichtenden Adreſſe heißt es: Stets war es für Italien 
die heiligſte Pflicht, den Allianzen treu, in der Freund⸗ 
ſchaft herzlich, in dem Wunſche, die Beziehungen mit 
allen Mächten zu pflegen und zu 2 ſtandhaft 


zu ſein. Wenn Italien in der Erfüllung dieſer Pflicht 


mitzuwirken vermochte, jede Kriegsgefahr hintanzuhalten 
und die Gemüther für die Zukunft zu beruhigen, ſo 
dürfte es hierin die Belohnung für ſeine Loyalität 
und ſeinen geſunden Sinn erblicken. — Der Senat 
genehmigte in der heutigen Sitzung die Antwortadreſſe 
auf die Thronrede. 
Rom, 17. Dez. Deputirtenkammer. Die Adreſſe in 
Beantwortung der Thronrede wurde mit ſehr großer 
Majorität angenommen. Im Laufe der Debatte griffen 
die den Radikalen angehörenden Deputirten Imbriani, 
Fuchi und Barcilai die Politik des Kabinets nament⸗ 
lich bezüglich der Allianzen Ya an. Der Miniſter⸗ 
Präſident Crispi wies die Angriffe zurück und erklärte, 
den Allianzen 
treu zu bleiben, weil dieſe, weit entfernt davon, einen 
offenſiven Charakter zu beſitzen, es verhinderten, daß 
von anderer Seite offenſiv gegen Italien vorgegangen 
werde. Die Stellung Italiens in Afrika ſei eine be⸗ 
neidenswerthe and werde auch in Europa beneidet. 
Mit der Zeit werde man die Früchte dieſer Politit 


Deputirtenkammer. 


és 


erkennen. Uebrigens, verficherte Crispi, habe die Re- 
gierung keinerlei allzuweit ausgreifende Ziele, habe ſie 
doch den General Orero verhindert, nach Kaſſala zu 
marſchiren. Was die Stellung des Papſtes angehe, 
ſo ſichere das Garantiegeſetz die Ausübung der geiſt⸗ 
lichen Gewalt des Papſtes zu, aber es gebe in Italien 
nur einen Souverän: König Humbert. 

Amerika. New⸗ York, 17. Dez. Telegramme 
aus Denver melden: Nach aus Rapid⸗City (Dakota) 
eingetreffenen telegraphiſchen Nachrichten wäre ein 
Detachement Kavallerie von Indianern angegriffen 
worden und hätte 2 Offiziere und gegen 50 Mann 
an Todten verloren, die Indianer ſeien unter beträcht⸗ 
lichen Verluſten zurückgeſchlagen worden. Von Rapid⸗ 
City folle ſofort ein zweites Kavallerie⸗Detachement 
zur Verſtärkung der Truppen im Indianergebiet ab⸗ 


gehen. 
Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 17. Dez. Der Kaifer ift geſtern Abend 
i von feinem Jagdausflug nach Königswuſterhauſen 
wieder nach Berlin zurückgekehrt, nachdem er ſich von 
i dem Könige von Sachſen verabſchiedet hatte. Heute 
begab ſich der Kaiſer nach dem Kultus miniſterium, 

wo die Schlußſitzung der Schulkonferenz ſtattfand, 
welcher der Kaiſer bis zur Beendigung derſelben bei⸗ 
wohnte. — Die Kaiſerin hat, wie die „Schleſ. Ztg“ 
meldet, am Dienſtag die Abordnung von Frauen 
Breslau's zur Ueberreichung eines Huldigungsgeſchenks 
aus Anlaß des Aufenthalts der Kaiſerin in Breslau 
empfangen. Die Kaiſerin beauftragte die Damen, 
allen an der Gabe Betheiligten ihren Dank für das 
ſehr erfreuliche Geſchenk auszuſprechen und befahl, das 
dasſelbe armen Wöchnerinnen in Schleſien zu gute 
kommen ſoll. — Fürſt Bismarck wurde auf der 
Durchreiſe nach Friedrichsruh auf Stadtbahnhof Frie⸗ 
drichsſtraße und auf dem Stettiner Bongot von einer 
koloſſalen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der 
Fürſt ſchien fröhlichen Humors. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 18. Dez An dem um 9% Uhr 
Abends von hier abgehenden Perſonenzuge entgleiſten 
vorgeſtern zwei Gepäckwagen zwiſchen Hohenſtein und 
Dirſchau. Sie mußten ausgeſetzt werden und konnten 
erſt heute nach Dirſchau gebracht werden, nachdem 
auch das beſchädigte Geleiſe wieder hergeſtellt war. 
Weiterer Schaden iſt durch den Unfall nicht entſtanden. 
— Im Werderdorfe Güttland brannten vorgeſtern 
die Wirthſchafts gebäude der Wittwe B. nieder. — 
Im Schützenhausſaale fand vorgeſtern Abend eine 
Verſammlung der Danziger Katholiken behufs Unter⸗ 
ſtüßung des Verlangens der Wiederzulaſſung der 
Jeſuiten ſtatt. Es wurde eine Petition in dieſem 
Sinne angenommen. — Der Arbeiter Weſſalowski 
von hier verfiel vor einigen Tagen in Säuferwahnſinn. 
Die Ehefrau des W. wandte ſich in ihrer Angſt an 
einen hieſigen Arzt, und letzterer verordnete Kloral⸗ 
hydrat. W. nahm drei Eßlöffel davon und ſchlief 
gleich darauf ein, um nicht wieder zu erwachen. 
Derſelbe hat jedenfalls in zu ſchnellen Zwiſchenräumen 
die Arzenei eingenommen, oder er hat an einem Herz⸗ 
fehler gelitten und iſt an Herzlähmung geſtorben. Die 
„Staatsanwaltſchaft hat die Leichenöffnung angeordnet. 
* Dirſchau, 17. Dez. Ein in der Speicherſtraße 
wohnender hieſiger Landbriefträger wäre heute mit 
feiner ganzen Familie faſt ein Opfer des zu frühen 
Schließens des Ofens geworden. Glücklicherweiſe fing 
das kleinſte Kind an zu weinen, worüber die Mutter 
erwachte. Sie war aber bereits ſo betäubt, daß ſie 
gur Erde ſank, als fie das Bett verlaffen hatte. 
ennoh gelang es ihr und dem nun ebenfalls er- 
wachten Manne, weiteres Unglück durch ſchnelle 
Gegenmaßregeln abzuwenden. — Die hieſige Fort⸗ 
bildungsſchule zählt jetzt, da ſich die Zahl der Schüler 
ne d vermindert hat, noch 4 Klaſſen, gegen frü⸗ 
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= Krojanke, 16. Dez. Der Wildſtand in unſerer 
Gegend iſt ein recht befriedigender. Rehe giebt es in 
dem prinzlichen Forſt ſo viele, daß man Rudel zu 
Fr zu ſehen bekommt. Auch an Hafen fehlt es 


* Tiegenhof, 15. Dez. Der Arbeiter Borowski 
aus Stutthoff lebte mit dem Matroſen Timpf ſeit 
längerer Zeit in bitterer Feindſchaft, weil Timpf vor 
eeinigen Monaten in einer Unterſuchungsſache gegen 
in als Zeuge aufgetreten war. Am 10. d. Mis. 
Abends, machten mehrere Leute vor dem kife des 
Timpf einen großen Lärm, und einer von ihnen ie ee si 


Berliner Theater⸗Plauderei. 


i Berlin, 15. Dezember. 
Nachdruck babes, 


»Habent sua fata libellile Aber nicht nur die 
Bücher haben 15 Schicksale, ſondern auch die Bühnen⸗ 
werke ſammt ihren Autoren, und ein gar ſeltſames 
Geſchick hatte das im Deutſchen Theater mit jo engr- 
mem Beifall aufgenommene Luſtſpiel „Die Kinder der 
Excellenz“, welches der bekannte Romanſchriftſteller 
Ernſt von Wolzogen nach ſeinem gleichnamigen Roman 
in Gemeinſchaft mit William Schumann verfaßt hat. 
Urſprünglich dem Leſſing⸗Theater angeboten und von 
deſſen Direktor, Herrn Dr. Oskar Blumenthal, ange⸗ 
nommen, ſollte es dort zum Schluſſe der eigentlichen 
Saiſon, im März, der für Autoren ungünſtigſten 
Zeit, in Szene gehen; doch Ernſt von Wolzogen mazte 
einmal zu behaupten, daß in Oskar Blumenthal's 
Luſtſpiel „Das zweite Geſicht“ die Handlung unmög⸗ 
licher Unſinn ſei, und ſofort erhielt er zur Strafe 
ſein Stück zurück; denn Herr Direktor Blumenthal 
konnte ſchon in jetzt von ihm vergeſſenen Zeiten 
tadelnde Kritiken nie leiden — notabene, wenn ſie 
ihn ſelbſt trafen. So kam das „Deutſche Theater“ 
durch verletzte Dichter⸗Eitelkeit zu einem Zugſtück erſten 
Ranges, und Wolzogen zu der Möglichkeit, ſeinen 
großen Erfolg wirklich ausnützen zu tönnen. 

Frei von allen Fehlern, welche den aus Romanen 
entſtandenen Stücken faſt immer anzukleben pflegen, 
iſt „Die Kinder der Excellenz“ ein wirklich gutes 

uſtſpiel, wie wir feit vielen Jahren keines mehr gez 
habt. Voll echten, friſchen Jeg bietet es dennoch 
ein getreues Spiegelbild der Jetztzeit; durchweg natür⸗ 
lich, aber zum Glück nicht naturoliſtiſch, — merk⸗ 
würdiger Weiſe haben dieje beiden ſynonymen Worte 
jetzt verſchiedene Bedeutung — unterhält und inter⸗ 
tet es im höchſten Grade. Eine Generalswitttwe 
mit zwei Töchtern, von denen die eine Porzellan⸗Vaſen 
bemalt und die andere ſchriftſtellert, damit ihr Bruder, 
ein flotter Kavallerie⸗Lieutenant, einen Zuſchuß er- 
halten kann; ein alter Major a. D., aber höchſt aktiver 
Raiſonneur und ein durch eigene Kraft emporge⸗ 
kommener Deutſch⸗Amerikaner bilden die meiſterhaft 
charakteriſirten Hauptfiguren des Stückes, deſſen In⸗ 
halt wir hier nicht weiter verrathen wollen, da Ihre 
Leſer es ſicherlich bald ſelbſt ſehen werden. (Leider 
täuſchen Sie fih, Verehrteſter! D. R.) 


Ganz vortrefflich war die Darſtellung und kein Häuſer erzielten. 


„Komm heraus!“ Timpf ging nun auch heraus, kaum 
herausgetreten, hörte er den Ruf: „Schieß' den Hund 
nieder!“ und in dieſem Augenblick ſah er, wie Bo⸗ 
rowski auf ihn anlegte. Es fiel ein Schuß, und 
Timpf ſtürzte in die Bruſt getroffen nieder. Timpf 
liegt ſchwer darnieder. Der Thäter iſt verhaftet. 

*Neuſtadt, 16. Dez. Sonnabend waren beim 
Kaufmann Sch. zwei Wildſchweine ausgeſtellt, die 
wegen ihrer Größe auffielen. Dieſelben waren in dem 
Forſt des Kammerherrn v. Zelewski⸗Barlomie geſchoſſen. 
— Die Ehefrau des Schäfers Wilh. Zienke aus Glienke 
bei Krokow iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach in ihrer 
Wohnung ermordet und dann bei Seite geſchafft 
worden. Für die Auffindung der Leiche ſetzt der 
Staatsanwalt eine Prämie von 200 Mk. aus. 

* Gollub, 16, Dez. Vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wurde der frühere Auswanderungs⸗Agent W. 
von hier, welcher ohne Konſens Schiffskarten an 
Auswanderer verkauft hat, zu 1500 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. — Den hieſigen ſtädtiſchen Beamten ſind 
aus Anlaß der Theuerung Gratifikationen als Weih⸗ 
nachtsgeſchenke pe worden. 

„Schwetz, 16. Dez. Zwei mit Eiſen und Ge- 
treide beladene Kähne, welche in der Weichſel kurz 
vor der Mündung des Schwarzwaſſers eingefroren 
waren, mußten ausgeeiſt werden, um ſie ins Schwarz⸗ 
waſſer ſchaffen zu können. 30 Schiffer haben 3 Tage 
lang daran gearbeitet und hat die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft etwa 300 Mark dafür bezahlt. 

— Aus Oſtpreußen. Dem Bau der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Labiau⸗Tilſit haben ſich geradezu unüberwind⸗ 
liche Hinderniſſe entgegengeſtellt. Der fliegende 
Moorgrund bei Skaisgirren hat bis jetzt allen Ver⸗ 
ſuchen, ihn feſtzulegen, widerſtanden. Infolgedeſſen 
wird die Trace verlegt, was wiederum bedingt, daß 
auch einige Bahnhöfe und Halteſtellen anders, als 
urſprünglich geplant, angelegt werden müſſen. Wie 
verlautet, werden dieſe nicht unbedeutenden Abände⸗ 
rungen, außer dem Zeitverluſt, auch noch recht erheb⸗ 
liche Mehrausgaben verurſachen. 

* Mower, 17. Dez. Der Mann, welcher fih den 
Bauch aufgeſchlitzt hat, iſt im Diakoniſſenhauſe ge⸗ 
ſtorben. Herr R. war nicht Bauunternehmer, ſondern 
Rentier. Früher betrieb er das Schuhmachergewerbe. 

* Königsberg, 17. Dez. Ein feierlicher und 
ernſter Moment erwartete die Stadtverordneten am 
Schluſſe der geſtrigen öffentlichen Sitzung. Wie ge⸗ 
wöhnlich am Ende des Jahres, ſo gab der Vorſitzende, 
Kommerzienrath Weller, einen Ueberblick über die 
Arbeiten der Verſammlung. Herr Weller hat länger 
auf dem Stuhl des Vorſitzenden ausgeharrt — zwölf 
Jahre —, als es bis dahin in der Chronik unſerer 
Stadt verzeichnet ſteht. „Nun aber, meine Herren“ — 
fügte der langjährige Vorſteher bewegt hinzu — „nun 
bin ich müde des langen Amtes, nun lege ich die 
Wahl in Ihre Hände zurück.“ 

„Pillau, 16. Dez⸗ Auf Veranlaſſung des Herrn 
Regierungspräſidenten haben die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften neuerdings Berathungen über eine allgemeine 
Schlachthausanlage für die Stadt Pillau und deren 
Umgebung gepflogen; dieſelben verliejen eben wie alle 
vorhergehenden reſultatlos. In erſter und vorderſter 
Reihe ſtehen die zwingenden Rayongeſetze dem Projekt 
hindernd entgegen, und die Etablirung des Schlacht⸗ 
hauſes außerhalb des Feſtungsrayons und der Stadt⸗ 
grenze wurde ein großes Rifito ſeitens der Stadt⸗ 
kommune nöthig machen. — Fu dem benachbarten 
Dorfe Alt⸗Pillau ſind am 1. d. M. 2665 Köpfe ge⸗ 
zählt, 350 mehr als im RN, 1885. Das bei Alte 
Pillau belegene Dorf Wogram ergab eine Kopfzahl 
von 855, ſo daß die Stadt Pillau von den genannten 
beiden Ortſchaften hinſichtlich der Kopfzahl bereits 
überflügelt wird. 

* Bartenſtein. Der hieſige Kreisphyſikus Herr 
Sanitätsrath Dr. Thiel hatte ſich an Herrn Profeſſor 
Koch gewendet, um deſſen Lymphe zu erlangen. Statt 
dieſer erhielt er aber ein Schreiben des Inhalts, daß 
die Lymphe nur an ſolche Aerzte abgegeben wird, die 
die Methode des Einſpritzens bei Herrn Profeſſor 
Koch perſönlich erlernt haben. Herr Sanitätsrath 
Dr Thiel gedenkt nunmehr zu dieſem Zweck demnächſt 
nach Berlin zu reiſen. 

* Junſterburg, 17. Dez. Kriegsrechtlich zu ſechs 
Jahren Gefängniß verurtheilt wurde in Königsberg 
ein Maurergeſelle, der im Oktober er. als Reſerve⸗ 
Unteroffizier zu einer 14tägigen Uebung hier nach 
Inſterburg zur zweiten Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments von Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 51 eingezogen 
worden war. Derſelbe war hier wegen ſozialdemo⸗ 


anderes hieſiges Theater hätte ſo paſſende Vertreter 
für die Hauptrollen gehabt. Georg Engels ſpielte 
den bärbeißigen Major mit ſo vollendeter Komik, daß 
er oft minutenlang durch Beiſallsſtürme unterbrochen 
wurde; faſt gleich vorzüglich war Fräulein Lehmann, 
welche bewies, daß ihr eigentliches Feld das Fach der 
munteren Liebhaberinnen und nicht das der ſentimen⸗ 
talen, zu dem ſie ſonſt verurtheilt wird, iſt. Ebenſo 
war Herr Niſſen als Amerikaner, der ſein Deutſch 
jenſeits des Ozeans vergeſſen hat, in Spiel und Maske 
gleich ausgezeichnet. Beſonders erwähnenswerth iſt 
noch Herr Kühle in der fein perſiflirten Rolle eines 
literariſchen Agenten. 

Für das Leſſing⸗Theater, das in der fehlgeſchlagenen 
Hoffnung auf „Sodom's Ende“ den jetzigen Kaſſen⸗ 
magnet des Deutſchen Theaters verſchmähte, ſcheinen 
jetzt nach den fetten die mageren Zeiten gekommen zu ſein. 
Zwei ältere Luſtſpiele „Die Augen der Liebe“ von 
Wilhelmine v. Hillern und „Der Vielgeliebte“ von 
Labiche fanden keinen Anklang. Auch das im vorigen 
Jahre bereits gegebene und jetzt wieder aufgenommene 
Volks⸗ und Weihnachtsſtück Ludwig Anzengruber's 
„Heimgefunden“ wird zwar ein dankbares, aber nur 
kleines Publikum finden. — Doch wechſelnd iſt auch 
der Theaterdirektoren Schickſal und nur einem iſt das 
Schickſal ſtets treu geblieben, dem Direktor Adolph 
Ernſt. Zum 18. Male feierte dieſer Günſtling Fortuna's 
heute das Jubiläum einer hundertſten Aufführung, dies⸗ 
mal das der flotten und luſtigen Treptow'ſchen Poſſe 

„Unſere Don Juang", in welche ununterbrochen nicht 
nur „tout Berlin“, ſondern in Wahrheit „ganz Berlin“ 
ſtrömt. Auch bei der heutigen Aufführung, welcher eine 
ſehr hübſch komponirte Feſtouverture von Adolph Ferron 
vorausging, war das große Haus bis auf das letzte 
Plätzchen gefüllt und unendlicher Jubel und zahlloſe 
Blumenſpenden belohnten die trefflichen Leiſtungen der 
Damen Dora und Bäckers, ſowie der Herren Adolph 
Ernſt, Weiß, Tielſcher, Waldemar und Schmaſow, 
welche ſämmtlich mit derſelben Verve und Friſche, wie 
bei der Premiere, ſpielten und fangen, was fie auch hoffent⸗ 
lich noch bei der 200. Aufführung thun werden, denn 
ſicher werden „Unſere Don Juans“ noch ſo oft auf 
Ahenteuer aus gehen. 

Die Mujit übt ſelbſt in der Adventszeit ihre An⸗ 
ziehungskraft auf die Menge aus. In der verfloſſenen 
J waren es zumal Hans v. Bülow und Amalie 

Joachim, welche in der Philharmonie dicht beſetzte 
Hans v. Bülow bot ein ſehr glück⸗ 
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kratiſcher Umtriebe, insbeſondere auch wegen Ver⸗ 
breitung ſozialdemokratiſcher Schriften ſ. Z. in Haft 
genommen und nach Königsderg en it worden. 

* Schneidemühl, 16. Dez. Ein bedauerlicher 
Unfall hat ſich hier geſtern früh ereignet. Der Be⸗ 
ſitzer des hieſigen Etabliſſements „Schweizerhaus“ 
wachte geſtern auf und — war erblindet. Nach Aus⸗ 
ſage des herbeigerufenen Arztes hat ſich der Rheu⸗ 
matismus auf die Augen geworfen. Der Arzt hofft, 
daß der Mann das Augenlicht wieder erhalten wird. 


E Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


19. Dez.: Nebel, meiſt bedeckt, Niederſchläge, 
Gahe 8 heiter, Temperatur wenig verändert 
nahe N 


19. u. 20. Dez.: Mäßziger Froſt. 
21. Dez.: Proft, meiſt bedeckt, theils ſonnig, 
windig. 


(Für dieſe Rubrik ken und Notizen find uns 
n.) 


81470 18. Dezember. 

* [Heinrich Wiedwald T.] Der Tod brachte 
geſtern Nachmittag einem um unſere Kommune hoch⸗ 
verdienten Manne die Erlöſung von ſchwerem Leiden. 
Heinrich Wiedwald kam ſchon in jungen Jahren durch 
das Vertrauen ſeiner Mitbürger in die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, der er lange Zeit als eifriges Mitglied 
angehörte und in derer nach dem Ausſcheiden des früheren 
Oberbürgermeiſters Phillipps auch des Amtes eines Vor⸗ 
ſitzenden lange Jahre mitUmſichtunddGeſchicklichkeit waltete, 
ſo daß ſeine Verdienſte allſeitige Anerkennung fanden. 
Dabei war der Verſtorbene von einer übergroßen Be⸗ 
ſcheidenheit. Nie drängte er ſeine Perſönlichkeit, deren 
Bedeutung und Tüchtigkeit allſeitig gewürdigt wurde, 
hervor, ſondern er nahm alle Aemter, die ihm im 
Laufe der Jahre angetragen wurden — und es waren 
ihrer viele —, nur auf dringendes Erſuchen an. 
Auch das Mandat für das Abgeordnetenhaus, 
in das er durch das Vertrauen der Wähler⸗ 
ſchaft mehrfach wiedergewählt wurde, nahm 
er erft. auf dringendes Bitten feiner Partei- 
freunde an. Er gehörte im Abgeordnetenhauſe der 
Fortſchrittspartei an Herr W. war auch längere Jahre 
Mitglied des Provinziallandtages, überhaupt nahm er 
im öffentlichen Leben eine hervorragende Stellung ein. 
Seit dem Zuſammenbruch der Elbinger Kreditbank, 
deren 2. Direktor er war, lebte er von allen öffentlichen 
Angelegenheiten gänzlich zurückgezogen und dieſe Un⸗ 
thätigkeit in Verbindung mit dem traurigen Anlaß dazu 
ſcheint auf ſeinen Gemüthszuſtand ſehr ungünſtig ge⸗ 
wirkt zu haben, denn vor einigen Tagen mußte Herr 
W. in die Irrenanſtalt zu Neuſtadt gebracht werden, 
in der der Tod ihn nun erlöſt hat. Er ruhe ſanft! 

*[Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung.] Die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaft rüſtet ſich zu einer 
großartigen Kundgebung. Der landwirthſchaftliche 
Zentralverein hat in ſeiner Herbſtſitzung beſchloſſen, 
die bereits im Jahre 1887 geplante, aber wegen der 
unſere weſtpreußiſchen Landwirthe ſo ſchwer ſchädigen⸗ 
den Ueberſchwemmung nicht zur Ausführung gelangte 
große und allgemeine Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung 
nunmehr im Jahre 1891 abzuhalten. Die beiden 
letzten Jahre hätten ſich zu der Ausſtellung nicht 
geeignet, weil die ſchlechten Futtereruten und der da⸗ 
durch bewirkte Futtermangel eine Reduktion der Vieh⸗ 
beſtände in quantitativer und qualitativer gary zur 
Folge hatten. Das Jahr 1890 hat durch feine Ernte⸗ 
ergebniſſe dem Landwirth wieder Muth gemacht, und 
da auch die nöthigen Mittel zu einer größeren Aus⸗ 
ſtellung vorhanden ſind, ſo hat der landwirthſchaftliche 
Zentralverein die Abſicht, dieſelbe zu einer möglichſt 
vollkommenen zu geſtalten. Soll die Ausſtellung in- 
deſſen ihren Zweck erreichen, ſo muß ſie ein Bild der 
Thierzucht der ganzen Provinz von Elbing bis Thorn 
liefern und aus dieſem Grunde müſſen alle Kreiſe der 
Provinz zu dieſem großen Werke mithelfen, muß in 
allen Theilen durch die landwirthſchaftlichen Vereine 
zu einer regen Betheiligung ſeitens der größeren und 
beſonders auch der bauerlichen Landwirthe aufgefordert 
werden, um durch Vorführung der verſchiedenen Zucht⸗ 
richtungen zum Weiterſtreben anzuregen und zu lehren, 
wo es dem Einzelnen noch fehlt und wo er den Hebel 
zur Verbeſſerung ſeiner Zucht einzuſetzen hat. Die 


lich gewähltes Programm. Wir hörten die Schottiſche 
Symphonie in A moll von Mendelsſohn, die Aben⸗ 
cerragen-Ouverture von Cherubini und das Meiſter⸗ 
ſinger⸗Vorſpiel von Wagner. Neu war eine ſlaviſche 
Rhapſodie von Dvorak. Bei einem einmaligen Anhören 
kann man unmöglich die vielen Schönheiten, welche 
hier aufgeſpeichert ſind, inne werden; in jedem Falle 
iſt es ein bedeutendes Tonwerk, welchem man noch 
oft in den Konzertſälen begegnen dürfte. Der Pianiſt 
Paderewski füllte die Soliſtenſtelle an dieſem Abend 
aus. Die Technik iſt ſauber, die Auffaſſung vornehm. 
Im Nocturno von Chopin, welches er mit echt 
nationaler Begeiſterung ſpielte, zeigte er die ganze 
Tragweite ſeines Könnens. Das Konzert trug im 
Allgemeinen einen etwas ſtark ausgeprägten ſlaviſchen 
Charakter, an welchem jedoch das Publikum Berlins, 
welches m von jedem Chauvinismus iſt, keinerlei An⸗ 
ſtoß nahm. — Amalie Joachim zeigte an ihrem 
Liederabende wiederum die ganze Meiſterſchaft, welche 
fie auf dieſem muſikaliſchen Gebiete beſitzt. Allerdings 
erſchien uns die Stimme diesmal mehr verſchleiert als 
bei früheren Konzerten. Aber die Innerlichkeit 
des Vortrages, die ideale Auffaſſung ließen den 
Flor vergeſſen, welcher über den Tönen lag. 
Frau Joachim ſang je zwölf Lieder von Schu⸗ 
mann und Schubert. Daß die Gefahr einer gewiſſen 
Eintönigkeit bei einem ſolchen Programm nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, liegt auf der Hand. Bei aller Werth⸗ 
ſchätzung, welche wir dem Liede als muſikaliſche Form 


zollen, darf aber nur eine Künſtlerin von der Be⸗ 


deutung Amalie Joachims es wagen, das Publikum 
während eines ganzen Abends damit in Begeiſterung 
zu erhalten. 

Während für Theater und Konzerte haute saison 
iſt, hat die bildende Kunſt eigenklich saison morte. 
Dennoch ſind in der ſtändigen Kunſtausſtellung im 
Architektenhauſe augenblicklich einzelne Bilder, die in 
der That das größte Intereſſe verdienen. Wir ſehen 
einen Douzette, der zu dem Gelungenſten gehört, was 
der Meiſter geſchaffen. Der Mond bricht durch einen 
Vorhang von Wolken, um ſich in einem ſchilfbeſtan⸗ 
denen Weiher zu ſpiegeln. Die Auffaſſung mag et⸗ 
was weichlich ſein, aber ſie entſpricht der Stimmung, 
welche ſolche Landſchaft auch in der Wirklichkeit über 
uns bringt. Die Farbe iſt meiſterhaft im Tone, die 
Natur wurde ganz auf die Leinwand gebracht. Sehr 
viel Beifall findet ein „Frühling“ von Krieg. Zu 
Füßen eines Pappelhags fließt 5 Bach. Ufer von 
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München pilgern müſſen. 


Schau wird in Elbing vom 21.—24. Mai 1891 ſtatt⸗ 
finden und Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine 
umfaſſen. Da die Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 
1. März n. J. in Danzig bei dem Oekonomierath 
Dr. Demler zu erfolgen haben, ſo möge nicht lange 
gezögert werden. 

* [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein.“ Am 
Sonnabend, 20. Dezember, wird im Landes hauſe zu 
Danzig wieder eine Vorſtandsſitzung ſtattfinden, in 
welcher u. a. über die Fiſcherkaſſen in Hela und 
Kußfeld, über Rechte und Pflichten der Fiſcher mit 
Bezug auf das Alters⸗ und Invalidengeſetz und über 
den Entwurf einer Strompolizei⸗Verordnung für die 

9 und Nogat verhandelt werden ſoll. A 

* [Rener Peſtalozzi⸗Verein.] Der am 1. Ok⸗ 
tober ins Leben getretene neue Peſtalozzi⸗Verein für 
Weſtpreußen berechtigt der „D. Z.“ zu Folge zu den 
ſchönſten Hoffnungen. Die Veitrützertlärungen er⸗ 
folgen überall zahlreich, da der Verein jetzt ein Rechts⸗ 
verein iſt, von dem jedes Mitglied für ſeine Wittwe 
reſp. Waiſen etwas zu erwarten hat. Es iſt zu hoffen, 
daß die jährliche Unterſtützung pro Wittwe ſchon an⸗ 
fangs nicht unter 50 Mark betragen und daneben 
noch in den erſten Jahren ein anſehnliches Reſerve⸗ 
kapital geſammelt werden wird In der erſten Zeit 
wird die Zahl der Wittwen nur klein ſein und allmäh⸗ 
lich ſteigen. Würde gleich zu Anfang die volle Jahres⸗ 
einnahme vertheilt werden, fo würden die Witwen 
zuerſt unverhältnißmäßig viel und ſpäter immer weni⸗ 
ger erhalten. Um eine ſolche Ungleichheit zu verhüten, 
ſoll bei Berechnung der Unterſtützungsquoten gleich 
eine Wittwengabe von 20 Proc. der ordentlichen 
Mitglieder angenommen werden. Sind weniger 
Wittwen, ſo werden die betreffenden Quoten dem Re⸗ 
ſervefonds zugeführt, in den auch die außerordent⸗ 
lichen Einnahmen, wie Geſchenke ꝛc., fließen. Bis 
zum 1. Oktober 1891 werden den neu in den Verein 
kretenden Lehrern erhebliche Erleichterungen gewährt. 

* Zum Vorſitzenden der „Invaliditäts- und 
Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtaltſ der Provinz Weſt⸗ 
preußen“, welche ihren Sitz in Danzig hat, iſt mit 
Vorbehalt der Zuſtimmung des Provinzial⸗Landtages 
vom Provinzial⸗Ausſchuß der Landesdirektor Jäckel 
beſtellt worden. 

* [Perſonalien.] Der Referendar Max Heinrich 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Der erſte 
Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in Kulm, Kanz⸗ 
leirath Kraſchutzki iſt geſtorben. Der Geheime expe⸗ 
dirende Sekretär Ritter in Bromberg und der Tele⸗ 
graphen⸗Inſpektor Köch in Königsberg i. Pr. ſind zu 
Poſträthen ernannt worden Der Real-Gymnaſial⸗ 
lehrer Redlich in Dirſchau iſt als ordentlicher Lehrer 
an die Viktoriaſchule hierſelbſt berufen worden. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Zahl⸗ 
meiſter Bohn iſt vom 3. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128 zum 3. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 verſetzt, der Zahlmeiſter Bittner 
dem 2. Bataillon des Regiments König Friedrich I. 
überwieſen, der Militäranwärter Köſter zum Kaſernen⸗ 
Inſpektor in Danzig ernannt, der Oberſtlieutenant 
Hahn, Kommandeur des weſtpreuß. Feldartillerie-Re⸗ 
giments Nr. 16, — Oberſt, der Premier⸗Lieutenant 
v. Müller, vom 3. oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 4 
(König Friedrich IL) zum Hauptmann, der Haupt- 
mann v. Podewils, vom Infanterie⸗Regiment Nr. 14 
(Graudenz), zum Major befördert und der Premier⸗ 
Lieutenant Culemann, vom Infanterie- Regiment 
Nr. 26, als Hauptmann und Kompagniechef in das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 14. verſetzt. Der 1 7 
Fähnrich Engler vom Grenadier⸗Regiment Friedrich T. 
tritt zur Reſerve über, dem Premier⸗Lieutenant 
Wennmohs à la suite des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 128 wird der Abſchied bewilligt. Die Vizefeld⸗ 
er Senger und Andres vom Landwehrbezirk 
Danzig werden zu Sekonde⸗Lieutenants der Reſerve 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 befördert; Lieute⸗ 
nant der Reſerve Lickfett wird verabſchiedet; dem 
Lieutenant der Landwehr von Saucken wird unter 
Verleihung des Charakters als Premier⸗Lieutenant 
der Abſchied bewilligt, Premier⸗Lieutenant Klaeber 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128 als Erzieher zur 
Heupf⸗Kabetten⸗Anſtalt kommandirt. 

Auszeichnungen.] Dem Oberförſter Freiherrn 
von Nordenflycht zu Szittkehmen im Kreiſe Goldap, 
dem Oberförſter von Saint⸗Paul zu Naſſawen im 
Kreiſe Stallupönen und dem Lootſen⸗Kommandeur 
Krüger zu Memel iſt der Königliche Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Förſter a. D. Korries zu Tilſit, 
bisher zu Weszkallen im Kreiſe Pillkallen, und dem 


ET , . . AN, TEONE TERIA Grün dämmen ihn ein, Seeroſen ranken 
über die lichte Fläche. Ein ſchöneres Idyll hat wohl 
ſelten ein Künſtler der Natur nachgeſchaffen. Die 
Lieblichkeit im Einzelnen iſt ebenſo bewundernswerth 
wie der Geſammteindruck. Nur die Farben erſcheinen 
gu geſättigt. Ein ſolches Grün exiſtirt in keinem 

lima und in keiner Beleuchtung. Im Salon 
iſt das Bild ganz unmöglich; man müßte dazu 
einen eigenen Raum beſchaffen, wo keine andere 
Farbenwirkung nebenherläuft; am Beſten eignet es ſich 
allerdings für eine Sammlung. Krieg verlangt den 
artigen Preis von 2500 Mk. dafür! — Daß Lumpe 
nur beſcheiden ſind, hat Altmeiſter Menzel diesmal 
bewieſen; für ein ſkizzenartiges Bildchen „Kontribution“ 
verlangt er die Kleinigkeit von 12,000 Mk. Aller⸗ 
dings enthält es einige charakteriſtiſche Köpfe und 
zeigt im Ganzen die Kühnheit der Kompoſition, die 
vollendete Lichtwirkung, wie ſie nur von einem Menzel 
berrühren. Aber gleichwohl ſteht der Preis in keinem 
Verhältniß zu dem Werthe des Bildes. Ganz köſtlich 
iſt dagegen ein Werk des kürzlich verſtorbenen Hell⸗ 
quiſt. Der Künſtler nennt es „Abſolution“; er 
ſchildert in der Art des Genre, wie ein Prieſter dem 
reuigen Sünder vergiebt. Daneben beſticht die 
Sauberkeit, mit welcher alle Einzelheiten des Bildes 
ausgeführt ſind. Die Holzarchitektur der Kirche tritt 
in ihren echt künſtleriſchen Muſtern ſo ſcharf heraus, 
daß ihretwegen allein das Werk genannt zu werden 
verdient. Schade, daß der Meiſter, der es ſchuf, nicht 
mehr Zeuge dieſes Erfolges h darf! 

In der Gurlittſchen Kunſt⸗Ausſtellung finden wir 
eine Sammlung von Werken fia he Meiſter. Der 
Beſucher thut aber gut, feine Erwartungen nicht zu 
hoch zu ſpannen. Meiſſonier — Dupré — Corot — 
Daubigny — Troyon ꝛc. Das alte Menu! Es iſt, 
als ſei es Unmöglichkeit, in Berlin einmal ein 
Bild eines franzöſiſchen Meiſters vor Augen zu 
bekommen, das über 2 Quadratmeter groß und 
jünger als 10 Jahre iſt. Um die Matadore 
der modernen franzöſiſchen Kunſt, L'Hermitte, Dagnan⸗ 
Bouveret, Roll und viele Andere in Deutſchland 
bewundern zu können, werden wir noch lange nach 
Doch ſeien wir zufrieden, 
daß wir wenigſtens etwas haben! Von Meiſſonier's 
beiden kleinen Koſtümbildchen iſt uns das eine (eine 
Atelierſcene, nur mit M bezeichnet) bei Weitem das 
liebſte. Es iſt freier behandelt als ſeine ſonſtigen 
Sachen nnd wirkt dadurch impulſiver, wenn es auch 


Förſter Kinder zu Klein⸗Schwentiſchken im Kreiſe 
Stallupönen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. : 

* [Strafkammer.] Gleichzeitig mit der heute 
hier tagenden Strafkammer fand eine Strafkammer⸗ 
ſitzung in Roſenberg unter Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Harder ſtatt, welcher der Erſte 
Staatsanwalt Herr Lorenz beiwohnte. 

* [Schnupftabakkaffee.] Die Schuhmacherfrau 
D. in der Leichnamſtraße war heute früh ausgegangen 
und hatte vorher ihrer achtjährigen Tochter Martha 
eingeprägt: „Wenn das Waſſer im Kaffeetopfe kocht, 
nimmſt Du aus dem Spinde die Tüte mit gemahlenem 
Kaffee und ſchütteſt die Hälfte davon in den Topf 
hinein.“ Zum Unglück lag neben der Kaffeetüte des 
Vaters Schnupftabakstüte. Die kleine Köchin ver⸗ 
wechſelte die Tüten und ſchüttete das kaffeebraune 
Naſenfutter in den Kaffeetopf. Die Mutter merkte 
die Verwechſelung nicht, und ſo erſchien das ſeltene 
Gebräu auf dem Tiſch und wurde auch getrunken. 
Erſt als der Vater die Schnupftabakstüte zur Hand 
nahm, ſtellte ſich die Verwechſelung heraus. So 
ſchreibt uns ein Lokalberichterſtatter, dem wir die Ver⸗ 
antwortung hierfür überlaſſen müſſen. 

* [Von der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten 
auf der Danziger Weichſel ſind bis zur Langfelder 
Wachbude gediehen und dort vorläufig eingeſtellt. 
Die Eisbrechdampfer ſind nach Plehnendorf zurück⸗ 
gekehrt und werden ſich vorerſt auf Offenhaltung der 
Mündung beſchränken. Der Dampfbootverkehr zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer iſt mit dem geſtrigen Tage 
des jes wegen eingeftellt worden. Von der oberen 
Weichſel werden Veränderungen nicht gemeldet. 

* [Feuer in Poſilge.] Wie wir erfahren, ift 
vorgeſtern Vormittag das Grundſtück des Kaufmanns 
Cornelſen in Poſilge ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Das Feuer kam im oberen Theil des Wohn⸗ 
hauſes aus und äſcherte ſowohl dieſes als auch die 
ſämmtlichen Nebengebäude, Stall, Speicher und 
Scheune, vollſtändig ein. 

* [Diebſtahl.] Aus einem Handwerkkaſten der 
hieſigen Feuerwehr, der an der Ecke der Friedrichſtraße 
und Fleiſcherſtraße ſtand, wurden geſtern Nachmittag 
zwei Meſſing⸗Klammern, ſogenannte Fröſche, die man 
zum Ziehen von Telegraphen⸗Drähten braucht, ſowie 
zwei neue Stränge geſtohlen. 

* Unglücksfälle.) Das mangelhafte Abeiſen reſp. 
Beſtreuen der Trottoirs hat in den letzten Tagen 
wiederholt Unglücksfälle zur Folge gehabt. Ein ſchwerer 
Unfall paſſirte geſtern, indem Frau Gaſthofbeſitzer 
Radtke⸗Rückfort in einer Straße ausglitt und beim 
Fall einen Arm brach. Feruer fiel heute Morgen in 
der Sonnenſtraße eine Frau ſo unglücklich mit dem 
Kopfe gegen ein Haus, daß ſie von Fremden nach 
Hauſe geführt werden mußte. 


„Strafkammer zu Elbing. 


Sitzung vom 18. Dezember. 

Die Geſindevermietherin Julie Bomborn aus 
Marienburg iſt vom Schöffengerichte zu Marienburg 
am 2. Oktober von der Anklage der Unterſchlagung 
von Handgeld freigeſprochen und hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen dieſes Urtheil Berufung eingelegt. 
Der Gerichtshof verurtheilte die Bomborn zu 20 Mk. 
Geld ev. 4 Tage Gefängniß. — Frau Händlerin 
Marie Paperlin aus Marienburg iſt wegen Ver⸗ 
gehen gegen die Gewerbeordnung vom Schöffengerichte 
Marienburg am 9. Oktober 1890 freigeſprochen. Gegen 
dieſes Urtheil hat die Staatsanwaltſchaft ebenfalls 
Berufung eingelegt. Der Handel der Frau 
geſchah mit Kaffee und Brod, was ihr vom Bürger⸗ 
meiſter Peuker geſtattet war. Die Berufung des 
Staatsanwalts wird verworfen. — Ebenfalls von der 
Anklage des Gewerbevergehens wegen Kaffeeausſchank 
ſind Mathilde Artſchwager, Ferdinand Riemer 
und Marie Schalkowski aus Marienburg vom 
Schöffengerichte zu Marienburg am 16. Oktober frei⸗ 
geſprochen; auch gegen dieſes Urtheil hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung eingelegt. Auch dieſe Ange- 
klagten berufen ſich auf die Erlaubniß des Bürger⸗ 
meiſters Peuker, und wird das freiſprechende Urtheil 
des Schöffengerichts beſtätigt. — Der Böttchergeſelle 
Friedrich Lambrecht iſt beſchuldigt, in Schloß Kalt⸗ 
hof im Sommer 1890 ſich verſchiedener Diebſtähle 
ſchuldig gemacht zu haben, und zwar ſoll er aus einer 
Kommode 3 Mk., ſpäter 4 Mk. und im Juni dem 
Böttchermeiſter Schaar ein Paar goia geſtohlen 
haben. Lambrecht erhält 6 Monate Gefängniß und 
rr NETRESTEH ATELIER EEE ER E TREES 
nicht die Intimität anderer Werke des Künſtlers erreicht. 
Ch. Jaques iſt nicht recht glücklich vertreten. In den 
beiden Thierſtücken von feiner Hand finden wir nichts 
von der reizvollen Behandlung, mit der er ſonſt eine 
ſchmutzige Hofecke mit ein paar Enten, oder weidende 
Schafe vorzuführen weiß. Die Bilder ſehen aus, als 
ſeien ſie auf Beſtellung gemalt worden. Ribot, eine 
Art Mittelding zwiſchen Munkaczy und Ribera, iſt 
quantitativ und qualitativ gut vertreten; ſchwarz und 
doch kraftvoll, ein wenig akademiſch und doch lebendig, 
wirken ſeine Figuren packend und eindrucksvoll auf 
den Beſchauer. Die Stunde vor Sonnenaufgang und 
Sonnenuntergang, die weiche, myſtiſche Poeſie des 
Nebels wird, von der Hand eines echten Künſtlers 
vorgetragen, nie die Wirkung auf ein deutſches Ge⸗ 
müth verfehlen. Deshalb ſtehen uns auch Corot, 
Dupré und Daubigny ſeeliſch näher, als andere Fran⸗ 
zoſen. Ohne ein Motiv bis von a—z durchzuarbeiten, 
regen ſie unſere Phantaſie an. Schlichte Wieder⸗ 


gabe eines ſchlichten Gedankens — das iſt 
die Zauberformel, nach der ſie ſchaffen. Das 
Genrebild von Pinchart würde ſich in Ver⸗ 


kleinerung nicht ſchlecht als Deckelverzierung für 
eine Bonboniöre eignen. Göröme’3 „le Marabout” 
ift auch eins jener Werke, an deren ſüßlicher Weichheit 
man Gott ſei Dank heute mehr oder minder den Ge⸗ 
ſchmack verloren hat. Eine Landſchaft mit großer 
Staffage (Vieh) von Troyon (1860) könnte fehlen, 
ohne der Güte der Ausſtellung den geringſten Ab⸗ 
bruch zu thun. Troyon hat wahrlich ſonſt Beſſeres 
geleiſtet! Dötaille, ein Meiſter, den wohl Mancher 
nur aus den vorzüglichen Reproduktionen kennt, iſt 
mit einem Bilde von 1878 vertreten. Ein Bildchen 
mit einigen 30 handhohen Figuren, „Bonaparte en 
Egypte” zeigt den großen Eroberer im Sonnen- 
brande der Wüſte, zu Pferde, begrüßt von Einge⸗ 
orenen und feinen Truppen. Die Vorzüge Dötaille’z, 
eine liebenswürdig gewandte Art, ſeine Figuren hin⸗ 
zuſchreiben, verleugnen ſich auch hier nicht. Aber 
trotz der Härte und den ſcharfen Schlagſchatten wirkt 
das Bild nicht ſonnig und luftig; der feinen Charakte⸗ 
riſtik der Figuren, dem Aufbau und der techniſchen 
ache muß alles Andere ſich unterordnen. 

Eine akademiſche Koſtümfigur von Roybet und 
ein Genrebildchen von Baron ſind noch zu nennen. 
Von Millet iſt eine neblige Landſchaft und ein 
Studienkopf vorhanden; doch haben dieſe Werke nicht 


viel mehr für ſich, als den Namen des bedeutenden 
fiji NR Fl. -A 


Künſtlers. 


Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 


— In der Berufungsſache des in Inſterburg gebore⸗ 
nen Klempner Wilhelm Hintz, welcher wegen Bedro⸗ 
hung vom Schöffengerichte am 22 Auguſt zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt war, wird die Berufung ver⸗ 
worfen. — Der Arbeiter Auguſt Wohlgemuth und die 
Frau Auguſte Greifenberg, erſtere aus Pangritz Kolonie, 
letztere aus Elbing, ſind beſchuldigt, der Frau Schmo⸗ 
linskt in Kupferhammer eine Wanne geſtohlen zu 
haben. Beide ſind vorbeſtraft und geſtändig. Wohl⸗ 
gemuth wird mit 4 Monat Gef., Greifenberg 1 Woche 
Gef. und Ehrverluſt beſtraft. Die Strafdifferenz beruht 
auf den vielen Vorſtrafen des Angeklagten entſtanden. 
— Der Arbeiter Johann Rettkowski aus Tiegenhagen 
iſt beſchuldigt, am 27. September 1890 aus Fahr⸗ 
läſſigkeit zwei Strohhaufen angeſteckt zu haben, wo⸗ 
durch ein Gebäude in Brand gerieth, in welchem ein 
unbekannter Mann den Tod fand. Derſelbe hatte ſich 
mit brennender Zigarre in einen Strohhaufen ſchlafen 
gelegt, und ſoll hierdurch das Feuer entſtanden ſein. 
Außer vorerwähntem Gebäude iſt noch das ganze Ge⸗ 
höft des Beſitzers Fröſe niedergebrannt. Rettkowski 
hat ſich ſelbſt der Behörde geſtellt. Die Strafe lautete 
unter Annahme mildernder Umſtände auf 3 Monate 
Gefängniß. 


Koch's Heilverfahren. 

Die „Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift“ (Verlag 
Georg Thieme, Berlin⸗Leipzig) bringt in ihrer neueſten 
Nummer: Prof. Dr. Sonnenburg hat auf der unter 
der Oberleitung des Herrn Geheimrath Koch ſtehen⸗ 
den Abtheilung im ſtädtiſchen Krankenhaus Moabit 
mit der chirurgiſchen Behandlung der Lungencavernen 
begonnen und bereits bei 3 Patienten im Beiſein 
Koch's Operationen ausgeführt. Die Wochenſchrift 
bringt außerdem weitere Originalmittheilungen über 
die mit dem Koch'ſchen Heilmittel gewonnenen Erfah⸗ 
rungen von dem Geheimrath Prof. Dr. Ebſtein in 
Göttingen, von Medizinalrath H. Lindner in Berlin 
(Königin Auguſtahoſpital), von Prof. Dr. A. Fränkel 
(Städt. Krankenhaus am Urban), vom Docenten H. 
Lenhartz in Leipzig, von Geheimrath Prof. Dr. Czerny 
in Heidelberg, von Prof. Dr. Stiller in Budapeſt 
und von den Profeſſoren Schulz und Trendelenburg 
in Bonn. 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet „Aus 
Dr. Libbertz' Privatpraxis wird jetzt ein neuer 
Todesfall nach der Behandlung mit Koch'ſcher 
Lymphe bekannt. Der Sohn des Herrn Simons 
aus Elberfeld, welcher vom Abgeordneten Dr. Graf 
(Elberfeld) Koch zugeführt worden war, wurde von 
Koch und Libbertz gemeinſam behandelt. Nach wenigen 
Injektionen trat der Tod unter ſo eigenartigen Er⸗ 
ſcheinungen ein, daß Koch ſelbſt erklärte, hier ſei der 
erſte Fall, wo mit Sicherheit anzunehmen ſei, daß die 
Einſpritzungen den Tod veranlaßt hätten.“ 
Nunmehr hat ſich auch Profeſſor Leyden über 
das Koch'ſche Heilverfahren geäußert. Seine Beob⸗ 
achtungen in der erſten mediziniſchen Klinik der 
Charitee beziehen ſich auf 127 Kranke, denen ins⸗ 
geſammt 615 Injektionen gemacht find. Die höchſte 
Zahl derſelben bei einem Kranken betrug 19. Die 
Doſen ſchwankten zwiſchen einem Milligramm und 
einem Decigramm. Das Ergebniß iſt deswegen be⸗ 
achtenswerth, weil es ſich hier in der weit über⸗ 
wiegenden Anzahl der Fälle um Lungentuberkuloſe 
handelt. Hervorgehoben ſei, daß nicht ein einziger 
Unglücksfall zu verzeichnen iſt. Leyden iſt überzeugt, 
daß dieſelben auch bei vorſichtiger Behandlung ver⸗ 
mieden werden können. Im Allgemeinen verlangen 
Männer größere Doſen als Frauen. 
Rom, 17. Dez. Dr. Baccelli hat in der römi⸗ 
ſchen Klinik Verſuche mit Einſpritzungen Koch'ſcher 
Lymphe in die Adern gemacht. In einem Falle von 
Lungentuberkuloſe zwiſchen dem erſten und zweiten 
Grade war ſelbſt bei großen ſubkutan injizirten Doſen 
keine Reaktion eingetreten, während 3 Milligramm, in 
die Adern eingeſpritzt, eine ziemlich erhebliche Reaktion 
mit Fieber bis 39,7 Grad hervorbrachten. Der Kranke 
bietet ſichtliche Anzeichen der Beſſerung. 


Arbeiterbewegung. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß die noth⸗ 
leidenden ſchleſiſchen Weber eine neue Petition 
an den Kaiſer gerichtet haben. Unter den Webern 
iſt der Glaube verbreitet, daß die erſte Petition über⸗ 
haupt nicht in die Hände des Kaiſers gelangt ſei. 
y en a, d. Ruhr, 17. Dez. Der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ zufolge find auf der Zeche „Blankenburg“ 
im Revier Sprockhöbel 21 Bergleute unter Tage heute 
en Im Revier ſei ſonſt Alles ruhig bei der 
rbeit. 
* London, 17. Dez. Die Beſitzer der Baum- 
wollen⸗Fabriken des Bezirkes von Bolton haben die 
von den Arbeitern geſtellten Forderungen bewilligt. 
Der drohende Streik iſt dadurch vermieden. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Bromberg. Auf der am 15. d. Mts. von 
Herrn Rittergutsbeſitzer Herbig zu Koſelitz gegebenen 
Treibjagd wurden von 7 Schützen 63 Haſen zur 
Strecke gebracht. In einem Treiben in der Weichſel⸗ 
niederung (Kämpen) fielen 19 Haſen. Jagdkönig 
wurde ein Schütze mit 16 Haſen. 
— Schonzeit für weibliches Rehwild. Die 
Schonzeit für weibliches Rehwild hat mit dem 16. 
d. M. begonnen; der Verkauf dieſes Wildes darf nur 
innerhalb 14 Tagen nach Eintritt der Schonzeit erfolgen. 
* Aus dem Danziger Werder, 16. Dez. Be 
der geſtern in Gr. Zünder abgehaltenen Treibjagd 
(halbes Areal) wurden 92 Haſen zur Strecke gebracht. 


Vermiſchtes. 

* Eoni, 17. Dez. Fünf Alpenjäger unter Be⸗ 
fehl eines Lieutenants ſind auf einem Ausfluge bei 
Saccarello von einer Schneelawine verſchüttet wor⸗ 
den, bisher wurden zwei Leichen aufgefunden. 

* Die Eiſenbahnen des Deutſchen Reiches be⸗ 
ſchäftigen eine Armee von rund 345,000 Beamten 
und Arbeitern. Hiernach iſt jede 140. Perſon 
unter uns ein Eiſenbahner, ein überraſchendes Ergeb⸗ 
niß, wenn man bedenkt, daß dieſer Stand vor 50 
Jahren kaum erſt vorhanden war. 

* Sosnowiee, 17. Dez. In dem Kohlenberg⸗ 
werk Mortimer iſt heute ein Fahrſtuhl geriſſen, wo⸗ 
durch 12 Perſonen erſchlagen wurden. 

* Eine äußerſt ſtürmiſche Reife hatte der am 
14. d. Mts. in Newyork angekommene Norddeutſche 
Lloyddampfer „Trave.“ Die wilden Thiere, welche 
die „Trave“ für die Menagerie des Newyorker 
Zentral⸗Parks an Bord hatte, geriethen durch das 
Rollen des Schiffes in Schrecken und wurden wild. 
Eine Frau Oelring fiel auf der Reiſe über Bord. 

* Magdeburg, 16. Dez. Die bedeutende Palm⸗ 
kernölfabrik von Guſtav Hubbe ift heute Nacht 
abgebrannt. 200 Arbeiter ſind vorläufig ohne 
Beſchäftigung. Der Geſammtſchaden wird von der 
„Magdb. Ztg.“ auf eine Million geſchätzt. : 
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* Glatz, 17. Dez. In Neufritzdorf iſt die 
Pulvermühle in die Luft geflogen. Zwei Ar⸗ 
beiter ſind tödtlich verletzt, zahlreiche Nachbargebäude 
beſchädigt. 

Neapel, 16. Dez. Bei einer großen Feuers⸗ 
brunſt, welche heute in einem Privathauſe ausgebro⸗ 
chen war, erſchien der Kronprinz auf der Brandſtätte 
und legte in der Nähe der bedrohteſten Punkte großen 
Muth und beſondere Kaltblütigkeit an den Tag. Die 
Bevölkerung brachte dem Kronprinzen dafür enthuſia⸗ 
ſtiſche Ovationen dar. 

* Schleswig, 17. Dez. Vier Bauernſöhne aus 
Idſtedt brachen auf dem Langſee eiu und ertranken 
ſämmtlich. 

* Brüſſel. In einer der Kohlengruben in Hornu⸗ 
Warquignies ſtürzte heute früh der Fahrſtuhl, auf dem 
ſich 18 Arbeiter befanden, in Folge Reißens des 
Seiles in die Tiefe. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Nachrichten haben alle 18 Arbeiter das Leben 
eingebüßt. 


Telegramme. 

Berlin, 18. Dezember. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin iſt geſtern Abend von einem geſunden 
Prinzen glücklich entbunden worden. 

Berlin, 18. Dezember. Die Kaiſerin be⸗ 
findet ſich nach einer leidlich verbrachten Nacht 
recht wohl, auch das Befinden des neugeborenen 
Prinzen iſt normal. 

Köln, 17. Dez. Der Rhein und die Moſel treiben 
viel Eis; die Moſel iſt theilweiſe, die Saar ganz zu⸗ 
gefroren. Das untere Moſelufer iſt vom Bahnverkehr 
völlig abgeſchnitten. 

Wien, 17. Dez. Landtag. Dem deutſchen 
Schulverein wurde nach heftiger Oppoſition der An- 
tiſemiten eine Subvention von 2000 Fl. bewilligt. 

Peſt, 17. Dez. Abgeordnetenhaus. Der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die vorläufige Regelung der Han⸗ 
delsbeziehungen zu der Türkei und Bulgarien wurde 
angenommen. 

Lemberg, 17. Dez. Die Probenummer des als 
Beilage der amtlichen Zeitung erſcheinenden rutheni⸗ 
ſchen Journals „Narodna Czaſopy“ begrüßt an leiten⸗ 
der Stelle das in der letzten Landtagsſeſſion von dem 
Abgeordneten Romanczuk entwickelte jungrutheniſche 
Programm als den Beginn einer neuen, für den innern 
Frieden des Landes und die Zukunft der in Galizien 
lebenden Ruthenen viel verheißenden Aera. Ferner wird 
das Programm Romanczuks und ein Aufruf des 
griechiſch⸗katholiſchen Episkopats an das rutheniſche 
Volk veröffentlicht. 

Paris, 17. Dez. Nach dem „Temps“ wird der 
Prozeß gegen de Labruysre und Frau Ducquerch am 
Dienſtag vor der neunten Kammer des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts verhandelt werden. — Der „France“ zufolge 
find die beiden Perſönlichkeiten, welche de Labruydre 
als angebliche Sekundanten begleiteten, ein Offizier Na⸗ 
mens Chamoin und der Adminiſtrator des eingegan⸗ 
genen jozialsvevolutionären „Cri du Peuple”, Jouy, 
geweſen. — Wie der „National“ berichtet, wurden in 
Bourges Verſuche mit einem an der Patronentaſche 
angebrachten Apparat gemacht, welcher ein ſchnelleres 
Laden des Lebelgewehres ermöglicht und dadurch be⸗ 
wirkt, daß die Zahl der in der Minute ohne Benutzung 
des Gewehrmagazins abzugebenden Schüſſe auf 14 
gebracht werden kann. 

London, 17. Dez. Wie dem „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reau“ aus Bombay gemeldet wird, ſtürzte heute dort 
in dem indiſchen Viertel ein vierſtöckiges Gebäude 
ein, wobei mehr als 100 Perſonen verunglückten; 
etwa 30 Perſonen kamen ums Leben, viele wurden 
ſchwer verwundet. 

Rom, 17. Dez. Die „Agenzia Stefani“ erklärt 
die Gerüchte, daß die italieniſchen Truppen gegen 
Kaſſala vorrückten und ſich in einer kritiſchen Lage 
befänden, ſowie daß die Derwiſche feindliche Be⸗ 
wegungen unternommen hätten, für völlig unbe⸗ 
gründet. 

Brüſſel, 17. Dez. Die parlamentariſche Linke 
hielt heute eine Sitzung zur Berathung über die Frage 
der Verfaſſungsreviſion ab. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, der Preſſe über die Verhandlungen keine Mit⸗ 
theilungen zugehen zu laſſen. Die nächſte Sitzung 
wurde auf den 20. Januar 1891 anberaumt. 

Belgrad, 17. Dez. Von unterrichteter Seite 
wird beſtätigt, daß die Königin Natalie vor der Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Skupſchtina allerdings erwogen 
habe, behufs Anerkennung ihrer Anſprüche den Pro⸗ 
zeßweg zu betreten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche VBörſenberichte. 
Berlin, 18. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
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Hü 115 Feſt. Cours vom 17.112. | 18.112. 
33 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 95,50| 9550 
3 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,60 | 95.70 
Oeſterreichiſche Goldrente 95.20 94,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,60 90,90 
Ruſſiſche Banknoten 232,.— | 232,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,80 177,30 
Deutſche Reichsanleigſhhe 104,90 | 105,— 
4 pCt. preußiſche Confols . 104,75 | 104,90 


4t Rumänien 85,80 86,— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 108,70 | 108,50 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 17.12. 18.12. 
Weizen Dez. . 1190,75 | 191,70 
April⸗Mai . | 192,50 | 198,— 
Roggen höher. 
Dep >; 180,20 | 182,50 
April⸗Mai 170.— | 170,70 
Petroleum loco 23.60 283,80 
Rüböl Dez. 58.70 58,30 
April⸗Mai 57.90 57,50 
Spiritus 70er Dezbr. 45,— | 45,40 


e 18. De (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 

Dezbr. contingentirt 
Dezbr. nicht contingentirt 


Danzig, den 17. Dezember. 

Weizen: loco unver., 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 

inl. M, hellbunt inländiſch 186 A, 

hochbunt inländiſch 193—194 A, Termin April⸗Mai 126pfd. 

zum Tranſit 147,00 Æ, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 149,00 A 

Roggen: loco unv., inländ. 162 Æ, ruſſiſch und 

polniſch zum Tranſit 110-118 4, per April⸗Nai 120pfd. 


66,00 4 Geld. 
46,25 ” n” 


45.50 „ Geld. 


— } 


zum eu 118,00 &, per Juni⸗Juli 12Cpfb. zum Tran- 
Gerſte: gr loco inländiſch 148 A 
„ kl. loco inländiſch — A 
Hafer: loco inländiſch 120 126 Æ 
Erbſen: loco inländiſch — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 17. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt 64,00 Gd., kurz. Lief, kontingentirt 64,00 6b., 
pro Dezember ⸗ Mai kontingentirt 64, Gd. loco 
nicht kontingentirt 44,00 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 
tingentirt 44,00 Gd. pro Dezember = Mai nicht Tom 
tingentirt 44,00 Gd. 
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Zuckerbericht. 
Magdeburg, 17. Dez. Kornzucker exkl. von 92 pet. 
Rendement 17, 0. Kornzucker e&t. 88 pCt Rendement 


16,20. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 13,90. — 
© etig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00. 
Melis I mit Faß 25,5 Still. 


7 . TER ((/ ß ( ( EUER 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 18. . . 1890. 

Geburten: Arbeiter Johann Lucht 

— Fabrikarbeiter Franz Schrade 
S. — Bäckermeiſter Auguſt Römer S. 

Aufgebote: Schuhmacher Julius 
Mäding⸗Elb. mit Dorothea Herrmann⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Reſtaurateur Otto 
Jacobi T. 3%, J. — Arbeiter Andreas 
Holländer S. 4⅛ J. — Schneider 
Friedrich Staffenskly S. 2 M — Far 
brikarbeiter Anton Fehlau T. 1½ J. 
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Die Verlobung ihrer Toch⸗ 
ter Menriette mit dem 
Kaufmann Hrn. Louis Herr- 
| mann, Mühlhauſen i. Thg., 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
Elbing, im Dezember 1890. 
Wwe. Emilie Rosener. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Heute Mittags 1 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem Leiden mein 
theurer Vater und Schwieger⸗ 
vater, unſer lieber Bruder, Groß⸗ 
vater und Onkel, der Kaufmann 


Heinrich Wiedwald 
im ſiebzigſten Lebensjahre. 
Elbing, den 17. Dez. 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Stadt⸗Theater. 
Sonntag, den 21. Dezember er.: 


Große BE 


Gröffuungs- Dorkellung 
Prof. Morelli, 


unter Mitwirkung von Lola Merelli. 
Eine Reiſe durch das 
Unmögliche, ſowie 
BER” Zum 1. Male hier. Tg 
Die indiſchen und ägyptiſchen 
Wunder des 


Ben-Ali-Bey. 


Ferner: Vorführung der electriſch 
belebten, ſprechenden künſtlichen 
Menſchen. 

reiſe der Plätze: Eſtrade 1,50, 

perrſitz 1,25, Parterre 75 Pf., 
Mittelloge 75, Seitenloge 60 Pf., 
Amphietheater 40, Gallerie 30 Pf. 
Die Tageskaſſe iſt Vormittags von 
11—1 und Nachmittags von 4—5 
Uhr geöffnet. Abends Kaſſen⸗Er⸗ 
öffnung 7, Anf. 8 Uhr. Montag, 
Dienſtag, Mittwoch geſchloſſen. 


Ortsverein der Naſchinen bauer. 
Sonnabend, 20. Dezbr. Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. ER 

Monatsbericht. 
Die Wohnung des Kaſſirers Herrn 
A. Ehlert befindet fih Kleine 
Scheunenſtraße Nr. 3. 
Der Vorſtand. 4 


Fo. Bari- u. Hoola-Mandeln, 


vorzüglich groß und geleſen, 
à Pfun 1,209 


feinſte Puderraffinade, 
à Pfund 35 Pf. 
Adolf Kuhn, Fiſcherſtr. 31. 
Königsberger Rand marzipan 


und Theeconfeck 
empfiehlt billigſt 
1 Adolf Kuhn, Fiſcherſtraße 31. 
werden auf ein 
600 Thlr. Grundig zur 
2. Stelle gegen ſehr ſichere Hypothek 
eſucht. Offerten unter D. 50 in der 
zpedition der „Altpr. Ztg.“ erbeten, 
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jeden Tamy in allen Grössen haben bis zum ante 85 


zu sehr 
billigen Preisen zurückgesetzt. 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 
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Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Sonnabend, d. er Dez. cr., 
Nochnittags 1 ' Aht, 


werde ich hierſelbſt, beine Chauſſee 
Nr. 29a, im Wege der freiw. Verſteige⸗ 
rung folgende au einem Nachlaß gehörige 
Gegenſtände als: 
1 Kleiderſpind, 1 Ko: 
mode, 1 Spiegel, 1 Tiſch, 
2 Rohrſtühle, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Feder matratze 
und Keilkiſſen, 2 Ober⸗ 
betten, 1 Unterbett, 4 
Kopfkiſſen, div. Frauen⸗ 
kleider und Wäſche 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 


lung verſteigern. 
Elbing, den 17. Dezember 1890. 


Schesssel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 


5 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, 
den 20. Dezember d. J., 
Vormittags 9 Ahr, 


werden vor der Wohnung des Kauf- 
manns Winkow in Saalfeld 


verſchiedene Getränke, 
als: circa 40 Ltr. Rum, 35 Ltr. Ge- 
treidekümmel, 30 Qtr. Dänischer Korn, 
30 Ltr. Pfeffermünz, 20 Ltr. Ingwer, 
20 Ltr. Krummhübel, 15 Ltr. Cognac zc. 


150 Flaſchen Selterwaſſer; ca. 110 


Flaſchen diverſe Weine, als Rhein⸗ 
wein, Rothwein, Muskatwein ꝛc. und 


Colonialwaaren, 


als: 1 Ctr. Reis, 2 Ctr. Kartoffelmehl, 
4 Gtr. Soda, 1½ Ctr. Talg, 1½½ 
Ctr. Roſinen, 1¼ Ctr. Syrup, Del- 
ſardinen; mehrere Ries Kanzlei⸗ und 
Briefpapier nebſt Couvert, ½ Ctr. 
Thran, 1 Ctr. Wagenfett, 1 Ctr. 
Rippentabak, Schwefelhö (hen, Lichte 
und verſchiedene andere Waaren 


im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung öffentlich 
verſteigert. 


Saalfeld, den 13. Dezember 1890. 


Der Gerichtsvollzieher. 


Feine ehe iel Sproffen 


1 


Neunaugen, 


delieiöſen Rauchlachs, 


Pökelfleiſch, 


Pfd.⸗Doſe 0,65, 2 Pfd.⸗ N 1,05, 
in Auf schnitt 80 P 


Straßburger Gänfeleberpofeten 


Anchovis, 


i Anchovis⸗Paſte, Krebsſchwänze, 


Krebsbutter. 


Sardinen in Oel 


½ Ph. und C. 1,60, ¼ 0,85, 
PF. ½ 0,65, 6. 71 0,50. 


Ruſſiſche Sardinen in 


Gläſern. 


Delicates Junggeſellenfrühſtück 


Cervelat-Dauerwurst, 


Kalbslebertrüffel-Wurst, 


Gänseleber- Wurst, 
Sardellen-Wurst. 


Feiuſte pommerſche 


Gänſebrüſte. 
Hummern. 
Appetit⸗Sild. 


Berl. Rollmops in Milchſauce, 
marin. Heringe in Milchſauce, 


geräucherte Heringe. 


Sardellen 


1890 0,80 u. 0,70, 1886 1,80 


empfiehlt angelegentlichſt 


E 6 


u 


Gustav Herrmann Preuss. 
Stellenſuchende ende jeden 


Reuter’s 
Bureau in 1 joe, 
r. 6. 


Berufs placirt ſchne 


— 


für Rolonialwaaren 
und Delikatellen, 


Lg. Hinterſtraße Nr. 18/19 


geſchäft) verlegt. Um den Umzug 
zu erleichtern, gebe ich folgende 


Schmalz, deutſches, bisher 60, 
jetzt 50 Pf. 


54, jetzt 4 
Schmalz, ee rein, bis⸗ 
her 48, jetzt 45 Pf. 


42, jetzt 3 
Ferner anen Poſten 


D Cichorien, m 


[Trockenwaare, 


bisher 18, jetzt 10 Pf, pro Pfd. 


Margarine 


in größter Auswahl, 
pro Pfund von 40 bis 75 Pf., 


ſowie auch alle andern Konſum⸗ 5 
Artikel ſoweit davon ein größerer 
zum und 


Vorrath vorhanden, 
unterm Einkaufspreis. 

Bemerke ausdrücklich, daß dieſe 
Preiſe nur bis zu meinem Umzuge 


fich verſtehen und bitte, diefe Ge- Mi 


legenheit reichlich wahrzunehmen. 


A. Prochnow 


42. Alter Markt 42. 


Weihnadhtsartikel. 


Große Auswahl 


Baumlichte, bunt und weiß, 
Wachslichte, 

Wachsſtock, dekorirte Lichte, 
alle Sorten 


Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichte, 


Neuheiten in Parfümerien, 
elegante Cartonnagen 


Rud. Popp Nachflgr., 


Inh. M. Stahl. 


empfiehlt billigſt 


Citronat und Orangeat, 


Hirſchhornſalz, 
Poklaſche, Cremorkarkari, 
Hewürzöl, Citronenöl, 


BET Nofenwaller, . 
Orangenblülhenwaſſer, 


wie ſämmtliche 


Gewürze zur Bäckerei 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
ud 


Cacao⸗Pulver, 
Catao⸗Maſſe, a 


Popp Nachfigr., |# 


Tricothemden 


Inh. H. Stahl. 


wie diverſe Sorten 


Chocolade 


empfiehlt 


Rud. Popp 


Inh. M. Stahl. 


" Rud. Popp Nachfisr., 
Jah. H. Stahl. 


verlandigeſchäft 


42. Alter Markt 42, 
wird am 1. Januar nach der 1 
len Werth. 


(früher Belgard'ſches Butter⸗ 
Waaren unter dem Einkaufspreis ab: É 
Schmalz, fr en bisher WG | 


Schmalz (Fett) bisher 39, jetzt 
38 
Talg, feinftes re efett, bisher 


Einen 


2˙ Poſten 


Damenkleiderſtoffe habeich zum 


Feſte noch im Preiſe bedeutend 
zurückgeſetzt und empfehle ich be⸗ 


ſonders: 


400—500 Mtr. 
sr Neſte 2 


im E von 12, 15 u. 18 El⸗ 


len pro ¼ berechnet in reiner 


Wolle von Uni, Ramaſche, Damaſſe 
und geſtreiften Sachen couleurt E 


von M. 5, — an. 


Gewirkte baumwoll. Stoffe, 
Muſter⸗Sachen (nicht gedruckt) 
die Robe von 15 Ellen für 


M. 1,90. 


Eine gr. Auswahl Morgen- ! 


rockſtoffe weit unter dem reel- 


für M. 4,25. 


; Extra ſchiw. deutſche Doubles 


in ganz neuen Muſtern von 


M. 6,50 an. 


Í Nouveauts’s mit gewirkten, 
ſeidenen und wollenen Damaſt⸗ 
Blumen⸗ und Bomben-Muftern 1 


in verſchiedenen Preislagen. 


Geraer ſchwarz reinwollene MM 
Double⸗Caſimirs in ſchön⸗ We 
ftem brillant ouzinitſchwarz von 


M. 4, — an. 


i Ramaſche's, ebenſo gemuſterte H 
Robe M. 6,50 bis 7 E 
und 8 M. a 


Zu Puppenkleidern 95 
empfehle geeignete Stoffe in hellen F 
und dunkeln Farben zur Hälfte 
[des Werthes. ö 


a Gardinen! Gardinen! 


will ich einige Reſtſtücke weit unter 


Sachen, 


Preis räumen. 
Auf meine guten engliſchen 
Tüllgardinen weiſe ich beſonders 


80—90 em breit für M. 2,.—. 


ge Eine billigere Offerte ift 
am Platze wohl noch nicht gemacht. 


Th. Jacoby. 1 


Ein vollſtändiger f 
Morgenrock in ſchwerer Wolle f 


hin. Das Fenſter von 10 Ellen 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


iz 


| Marcus & Per! 


7. Fiſcherſtraße 7. 


liefern 


ſümmtliche Waaren 


aus ihrem bis zum 24. d. Mts. fortdauernden 


führen 


zu bedeutend herabgeletzten 


Preilen. mg 


Jaquettes, 


bis zu den eleganteften. 


Jun Tell geräumt werden, ieh 
K die Gelegenheit, 


regt billig zu kaufen, 


nur 10 


Noch befinden ſich in reicher Auswahl: 
m Damen- Mäntel, Viſites, 


| Gerren- Ueberzieher, Anzüge, 
5 iſerdcke. Jaquettes u. Hoſen. 
Roben in Wolle von 3 Mark 


Hiundtücher, Ciſchtücher, Taſchentücher, 
Kaffee⸗ u. Tafelgedecke, Tl) 
5 u o. 4. m. 


Marcus & Perl, 
7. Fiſcherſtr. 


Z Bitte preile S 


Chriſtbaumſchmuck Lichthalter, M- 


CTricot⸗Taillen. 
== Winter⸗Paletots = 


empfiehlt in größter Auswahl, der vorgeſchrittenen Saiſon wegen 5 
zu weſentlich ermäßigten Preiſen i 


Nur reine Wolle, mit 
; Fe ene E Poſament⸗Moirs⸗ . 


1 Reinwollene Winter-⸗Tricot⸗Taillen 


f e Winter⸗Tricot⸗Blouſen, 


Nachflgr., 


2 Sonntag, d. 21. d. M. 
“bleibt mein Geſchäft den | E 
ganzen Dag ge 


Spielſachen n Baumſchmuck 
1 empfiehlt in großer Auswahl 
zu den billigften Preiſen BEE 


H. Skalwelt, im Haufe der Frau Hornig, 
i BVrü Fraß 7. 


n beachten! S 


| e reinwollene 


Winter- 


lang. Taillenſchluß, 


mit eleganten Verſchnürungen, 
zen. 


Ladenpreis 5 90 8,00 10,00, 
jetzt Z, 004.50 6,5. 


Hugo Alex. Mrozek, 


2,15 an. 
i CTuchhandlung Herrenconfection. 


io, jetzt 3,00. 


ee Tricot⸗Blouſen 


400, jetzt 2,25. 


200 Stück bibere, einzelne 


— E Margarine 2 — 


Man. 40 bis 80 Pf. das Pfund, 


Cocosnußbutter, 


nur reines Fett, zu 0,75 Pf., 


Speiſe⸗Talg und⸗Schmalz 


billigſt. 


custa Herrmann Preuss 


Alte Briefenuverts, 

Poſtkarten, Briefmarken x. 

kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 
— —.— — — ͤ— . — 


„ Der Geſammt⸗Auf⸗ 
lage unſeres heutigen 
ci Blattes liegt ein Proz 

ſpect bei über die Katarrhe der 

Luftwege und deren Heilung, 

worauf wir die geehrten Leſer unſeres 

Blattes beſonders aufmerkſam machen. 


—— —— — 


gil 1 m 1 men. 


Die Lieferung der für die ſtädtiſchen 
Verwaltungen erforderlichen Druckſachen 
ſoll für die Zeit vom 1. April 1891 
bis dahin 1894 anderweit in Sub⸗ 
miſſion gegeben werden. 

Offerten ſind bis zum Termin 


Freitag, den 9. Januar k. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
Submiſſions = Offerte auf ſtädtiſche 
Druckſachen“ im Bureau III. abzugeben, 
woſelbſt auch die Bedingungen einge- 
ſehen werden können. 

Elbing, den 17. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


⸗Abzei 
e Ad fáa fijet me 


ranz Reinecke; Hannober, 


für Herren und Damen, 
jetzt 1,00—1,25—2,50, 


Lange Wolhemden 


(Syſtem Profeſſor Jäger) 
ſchon von 1,35 an. 


Alleinverkauf 
Zebra⸗ Cricatugen. 


Beilage zur „Altpreufifhen Zeitung“ 


Elbing, den 19. Dezember 1890. 


Die 


Köniasberger Parkungſche Zeitung 


ift ihrem Umfange nach 


die billigſte Zeitung der Provinz. 


Abonnements-Preis bei ſämmtlichen Poſtämtern 


viertel ihrlich nur Mk. 3,75. mes 


EB ET Tat Brain 


„arbeit. geworden. 


Vorräthig in Elbing bei 


Rud. Popp Nachf., Heilige Geiststrasse, 
Otto Schicht, Schmiedestrasse, 


Jac: Staesz, Wasserstrasse, 


Aufpoliren der Möbel 
ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 


Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit 
und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


MELA-Slitur-Somade 


von Fritz Schulz jan., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 

Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 

vollständig ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. 
Preis per Dose 25 Pf. 


a 


ver). Anwelf 


Viele hunderte, 


zur 
auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen. 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172, 


Rettung von Trunkſucht, mit 


auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 183. Königl. Preuß,. Lotterie. 


Zlehung vom 17. D zember 1890, Vormittags. 
Nur die Cewiune über 155 Mark find den betreſſenden Nummern 
in Paxeutvele veigefugt 
(Ohne Peg 
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Zu Weihnachtsgeſchenk 


empfehle mein ſehr reichhalti 
e mae dem geehrten Pu 
kum zur geneigten Beachtung. 


Aller! kinsi l Zahnersatz el. 


Spezialität: 
Plombiren und Patent- 


„ Große Berliner Smeider-Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Director Kuhn be- 
findet ſich noch nach wie vor 


Kudenmeh 


federgebisse. 


re von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 2021. 
8. Ziehung der 3. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie. 


Biebung vom 17. Met 1890, Nachmittags. 
du bie Saint über 155 Murk find den betreffenden 
m e Babe 
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Berlin C., Rothes Schloss No. . 


Das Publikum wird im eigenen Jntereſſe vor Täuſchung durch andere 
Keine andere Anſtalt iſt wie die unferige _ in der Lage, 
vollkommenſte und gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
Stellennachweis vollſtändig koſtenfrei. 


Proſpecte gratis. 
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empfehle in porcin ſchöner Duálität. Preisnotirungen ſpottbilli 


e e vorzügliche Qualitäten 
Nr. 0 A r n rein kräfti 
Nr. K 060 Felix Brasil, ‚Fü 


Bei Entnahme von 
darüber noch billiger. 


b E. Holzrichter, 


Brückſtraße 30. 


Braſilm. Sumatra, mit 
Moneda, kräftig, = Stück 60 
Cuba mit Braſil, kräftig 

Jara, 10 Stück 70 Pf. 


Havannam. Suma 
EI Cubana, 10 Stück 80 Pf 


f. Havanna, rei 
La Blanca, 10 S 1 d. 


Präſenttiſtchen 


Mannesschwäche 


heilt gründtich und war, z 


Pr ii. N el, D. 3 100 8% 5 zu 25 Stück von 65 Pf. an. 


Wien ade 
Perzellangasse $ia. 


Theodor. Budwech 


Auch brieflich. "3E 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen ; 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Egeſpickt mit 50 Pf. Anſſchlag, | 


Reh, Puten ꝛc. 


empfiehlt billigſt | 


- Gustay Hor Harrmani pman Prensi 


a 5 für Studium u. 
anlhos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle, Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk, monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino- 
Fabrik. 


Dr. Spranger sche 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet twil- 
des Fleiſch, zieht jedes 1 ohne 
zu ſchueiden iath male auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
buntel, veraltete Beinſchädeu, böſe 
Finger, Froſtſchäden. Flechten, [ Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Brandwunden ze, Bei Huſten, Nr. 34, fowie durch jede Buch⸗ 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung handlung. 

ein. Zu haben in allen Apotheken 

à Schachtel 50 Pf. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
elbsthefleckung Onanie) 


und geheimen Ausſchweifun⸗ 
en i das berühmte Werk: 


f mmm 


; 80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis g 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten pan: ich Tau⸗ 

b jede vom ſichern Tode. Zu 
eziehen durch das Verlags⸗ 


